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Erstes Blatt.
^ Karfreitag.

Auf das Kreuz  auf Golgathas Höhen sind heute die
Augen und Herzen der Christen gerichtet. Der „stille
Freitag" wird der heutige Tag genannt, weil an ihm des
Alltagslebens lärmendes Getriebe verstummen und im Ge¬
fühle tiefster Wehmut und Trauer der Blick im Geiste sich
hinivenden soll nach jener Stätte des Leidens, wo der
Heiland sein Erlösungswerk durch den blutigen Kreuzestod
besiegelte. Menschliche Bosheit und Schwäche hatten eine
so schwere Last von Sünde und Schuld angehäuft, daß der
vom Himmel gesandte Erlöser, der Gottessohn, unter dieser
Bürde erlag und erst »ach unsäglichen Schmerzen mit
sterbendem Munde das Werk der Erlösung verkünden
konnte in den Worten: Oonsummutam sot — Es ist voll¬
bracht!

6on8ummatum sst!  Vollbracht war nicht nur das
Werk des Hasses und der Ungerechtigkeit, die Christus an
das Kreuz geschlagen hatten, vollbracht war auch das große
Werk der unendlichen Liebe und Versöhnung durch den
menschgewordenenGottessohn. Das Todeswort„Es ist
vollbracht" ist zu einem Siegesrufe, aus dem Kreuze, dem
früheren Symbol der Schmach und Verachtung, ist ein
Zeichen des Sieges für die Christenheit geworden. Am
Kreuze ist der sündigen Menschheit Erlösung und Heil ge¬
worden, im Kreuze allein ist für sie Heil zu finden: ln
vruco salus! Durch die Kraft, die vom Kreuze ausgeht,
ist uns in allen Kämpfen des Lebens der Sieg gegeben.

Vor der Entscheidungsschlachtsah Kaiser Konstantin am
Himmel ein leuchtendes Kreuz  mit der Inschrift: In doe
oixno vinoez— In diesem Zeichen wirst du siegen. Und
unter der Fahne des Kreuzes ist die Kirche, wie die Welt¬
geschichte das wunderbar und herrlich bezeugt, von Sieg
z» Sieg geschritten durch die Jahrhunderte hindurch.
Kampf und Leiden war von Anfang ihr Teil, und ob sie
zu unterliegen schien, wie auch der Erlöser am Kreuze
scheinbar dem Hasse seiner Verfolger unterlag, ihr ist
schließlich überall der Sieg gegeben worden, sie ist immer
wieder herrlich erstanden. Ob ein Nero oder Diocletian
in barbarischer Grausamkeit die Kirche gewaltsam zu ver¬
nichten, ob Knltnrkämpfer sie mit Staatsgesetzen zu knebeln,
ob eine„aufgeklärte Wissenschaft" sie zu vergiften suchte;
die Kirche ist überall siegreich geblieben. Unter Kämpfen
hat das Christentum im Laufe der Geschichte immer und
überall seinen Siegeszug gehalten und wird diesen Sieges¬
zug fortsetzen bis an das Ende der Tage.

Das ist unser Trost nnd unsere Zuversicht in den Käm¬
pfen, welche die Gegenwart bewegen. Die Zeitverhältnisse
bringen es leider so mit sich, daß jetzt die materiellen
Interessen und Neigungen in weiten Kreisen in den Vor¬
dergrund gedrängt werden gegenüber den idealen, daß die
großen religiös-sittlichen Ziele zurückgedrängt werden durch
die wirtschaftlichen Wünsche und die Sorgen des Tages,
Der Karfreitag ist aber der rechte Tag uns daran zu er¬
innern, daß „nur eines ist notwendig", daß ohne das
Kreuz alle materiellen Bestrebungen kein Heil bringen, daß
im Kreuze auch das wahre irdische Wohl gewährleistet ist,
für den einzelnen wie für die ganze Menschheit. Wer am
Karfreitag in den Gesang einstimmt„0 vcux, uvs, sxos
iinici" — „O Kreuz, sei gegrüßt, du einzige Hoffnung",
der mache sich auch ernstlich die Bedeutung dieser Worte
klar. Das Kreuz lasse jeder herrschen in seinem Herzen
und in seinem Hause, das Kreuz in der Schule helfe jeder
verteidigen und sichern, die Geltung des Kreuzes im gan¬
zen öffentlichen Leben sei die erste und maßgebende Sorge
aller christlichen Staatsbürger bei Ausübung ihrer Rechte

in Gemeinde, im Staate und im Reiche. Wer die Herr¬
schaft des Kreuzes erweitern und sichern hilft, der arbeitet
wirksam mit an der Gesundung der Menschheit, an der
Förderung von Wohlfahrt und Zufriedenheit, Nur der
christliche Geist der Nächstenliebe und des Opfers kann die
Menschheit retten aus dem socialen Kriege und demElende
der Gegenwart; nur das Kreuz und die Lehre vom Kreuze,
wie sie im Christentum verkörpert sind, können die finsteren
Mächte der Socialdemokratie und des Anarchismus inner¬
lich überwinden. Das weiß die Socialdemokratie sehr
wohl, und darum der dämonische Haß derselben gegen das
Kreuz, gegen Kirche nnd Christentum. Deshalb will sie
den Glauben aus dem Herzen des Volkes reißen, das Bild
des Gekreuzigten auslöschen, das Kreuz vernichten. Aber
die Socialdemokratie ist nicht die erste Macht, die diesen
Ansturm gegen das Kreuz unternimmt, am Fuße des
Kreuzes wird auch ihr Ansturm wie die übrigen im Laufe
von nahezu zwei Jahrhunderten zerschellen nnd das Wort
Geltung behalten: 8tat crux ct>m volvitur orbis: Das
Kreuz wird stehen bleiben in allen Wandlungen des Erd¬
kreises!

Deutsches Reich.
» Berlin , 21. März. Eine interessante Unter¬

suchung  hat der hiesige Korrespondent der „Frkf. Ztg."
angestellt. Angesichts der Gegnerschaft des Agrariertums
gegen den Handelsvertrag mit Rußland könnte man leicht
zu dem Glauben kommen, daß sich bei der Abstimmung
über den Handelsvertrag im Reichstage wirklich die
Grundbesitzer und Landwirte  auf der einen
Seite, von den Vertretern des liberalen Kapitalismus und
des internationallenJudentums, als welche wohl insbe¬
sondere Kaufleute und Industrielle anzuschen wären, auf
der anderen Seite geschieden hätten, „Wir Landwirte,
wir Bauern", kommt ja in jeder agrarischen Rede vor,
auch wenn der Redner genau ebenso ein Mann ohne Ar
und Halm ist, wie der gegenwärtige Reichskanzler. Eine
nähere Durchsicht der Listen über die beiden namentlichen
Abstimmungen, die im Reichstag über den russischen Han¬
delsvertrag erfolgt sind, ergiebt nun ganz wie bei den
früheren Handelsverträgen das Resultat, daß die konser¬
vativ-agrarische Opposition durchaus nicht die Gutsbe¬
sitzer nnd Landwirte des Reichstages hinter sich hat, eben¬
sowenig wie der „Bund der Landwirte" alle Landwirte
hinter sich hat. Es haben in diesen beiden Abstimmungen,
bei denen der Reichstag nicht jedesmal die gleiche Präsenz
aufwies, insgesamt 156 Abgeordnete gegen den Handels¬
vertrag gestimmt. Davon sind nur 90 Gutsbesitzer oder
Landwirte. Die übrigen 66 gehören den verschiedensten
Bernfsarten an. Es sind Beamte, sehr viele Geistliche
und eine nicht geringe Anzahl von Schriftstellern und
Journalisten; zählen doch zu diesen auch den Besitz von
Ar und Halm ausschließenden Berufen sogar so hervor¬
ragende Vorkämpfer des Agrariertums wie Frhr. von
Hammerstein, Dr, Kropatscheck, Liebermann von Sonnen¬
berg, Böckel, Zimmermann, Ahlwardt usw. Unter den
Freunden des Handelsvertrages befinden sich in diesen bei¬
den Abstimmungen 58 Gutsbesitzer und Landwirte, also
nur 32 weniger als in der agrarischen Opposition. Deut¬
licher kann die Thatsache kaum illustriert werden, daß die
Agrarier im Reichstage nicht die „Landwirtschaft" ver¬
treten, Die Zahl der Industriellen, die für den Handels¬
trag gestimmt haben, beträgt nur 17, und die der Kanf-
leute 15. Unter den Landwirten, die als Freunde des
Handelsvertrages ausgetreten sind, ist die Mischung von
Majoratsherren, Rittergutsbesitzern, Landwirten, Oekono-
men, Hofbesitzern und Bauern, soweit sich feststellen läßt,
so ziemlich dieselbe wie bei den Gegnern. Da jetzt auf

» Die hübsche Miß Neville.
VonB, M, Croker.  Nebersetzt von Emmh Becher,
Aber Rody war nun einmal im Necken und mit einem

vielsagenden Blick und einem halben Wink nach Moritz,
dem nun der Schinken anvertraut worden war, den Rody
so kunstvoll umgangen hatte, bemerkte er mit der Miene
herzlichsten? Vertrauens: „O, da kann ich noch viel schlim¬
mere Geschichten von Ihnen erzählen, Miß Nora. Siehst
Dn die kleine Dame da drüben mit dem Fuchsgesicht?"
— er deutete auf Mrs. Gower, die uns mit gierigen
Blicken förmlich verschlang— „sie ritt ein gutes Stück
Weges neben mir und hat mir nette Aufschlüsse über Dich
gegeben, und zwar in der besten Meinung, mir Schmei¬
chelhaftes über Dich zu sagen."

„O, natürlich. Aber Du solltest solch vertrauliche Mit¬
teilungen über Deine Freunde gar nicht anhören," unter¬
brach ich ihn hastig.

„Weshalb nicht, bitte? Ich habe prächtige Geschichten
gehört."

„Dn solltest nie glauben, was Du hörst, und nur die
Hälfte von dem, was Du siehst," bemerkte ich weise.

„Oho! Dann soll ich also nicht glauben, daß Du die
Schönheit von Mulkapore bist, und auch nicht, daß Du so
viele Anbeter hast, daß Du gar nicht mehr weißt, was Du
mit ihnen beginnen sollst?"

„Gewiß nicht!"
, 4)u eine höchst interessante Ko¬
kette bist, die sich gar kein Gewissen daraus macht, mit
zwei oder drei wahnbethörten Sterblichen zugleich verlobt
zu sein?"

„Rodyl"
„Na, Deinem Gesicht nach kann die Rechnung stimmen!

Sehen Sie sie doch an, Beresford l"
Wenn ich je feuerrot wurde, war ich'- jetzt.

waren ja an Ort und Stelle," fuhr mein böser
^ und rief Moritz zum Zeugen auf. Derselbe
war etwas nach rückwärts gerückt, hielt den Teller auf
den Knieen und suchte offenbar die Zeit einzubringen, die
er mit Tranchieren für vierzig Gäste verloren hatte. „Sie
haben ia das alles mit angesehen, Sie können ja diese Er¬
zählungen bestätigen?"

„Ich glaube nie, wa- ich höre, nur was ich sehe," er¬
widerte Moritz und sah mich bedeutungsvoll an.

„O, sie hat Sie beschwatzt, ihre Geheimnisse zu bewah¬
ren, das seh' ich wohl. Aber ich wollte, Sie sagten mir,
wer der Kerl von der Artillerie war, der sie so grauen-

r.ebte. Das kleine Fuchsgesicht sagte— hallo, mein
guter Freund, das ist Ihr Bordeaux! Man muß sich in
acht nehmen—" rief er, als Moritz durch eine vielleicht

nicht ganz zufällige Ungeschicklichkeit den Inhalt seines Rot¬
weinglases über Rodys neue Beinkleider goß. Dieser
segensvolle Unfall brachte eine kleine Ablenkung, und einige
Zeit war er damit beschäftigt, die Flüssigkeit mit einer
Serviette abzuwischen; aber kaum war es gelungen, kehrte
er zu seiner Aufgabe zurück— er schien wahrhaft von
einem bösen Dämon besessen zu sein,

„Wie ihr beide euch einstens gehaßt habt!" begann er,
nachdenklich einêBrotkruste entzweibrechend; „aber natür¬
lich Hab ihr euch in Mulkapore oft und viel gesehen und
seid jetzt die besten Freunde?" dabei lächelte er »ns auf
den Ellbogen gestützt verständnisinnig an. Ein undeut¬
liches Gemurmel von Moritz und eine lächelnde Grimasse
von meiner Seite bekundeten unsere Zustimmung.

„Uebrigens, French," sagte mein Vetter plötzlich, „wie
vertragen Sie sich denn mit Ihrer Stiefmutter?"

Dieses etwas unvermittelt vom Stapel gelassene Thema
bot ein reiches Feld für Rodys Beobachtungsgabe, seine
Kritik und seine Fähigkeit des Hassens und das Gespräch
nahm nun eine andere Wendung— glücklicherweise, denn
ich war einem Weinkrampf nahe. Nach Rodys Schilde¬
rung war Mrs. French weder für die Familie noch für
die Gesellschaft ein liebenswürdiger Zuwachs und konnte
sich nirgends eines Erfolges rühmen. Sie hatte Kilcool
verschmäht und bei den Gutsnachbarn eine Rollez» spie¬
len versucht und war bei dieser Gelegenheit zwischen zwei
Stühlen niedergesessen. Sie und ihre einstigen Verbünde¬
ten, die Missis Curry, waren jetzt Todfeinde. Sie hatte
das ganze Kirchspiel zu sehr aufgebracht, um sich noch
darin halten zu können, und der gute Mr. French hatte
vermittelt und verglichen und sich schließlich von seinem
Amt zurückgezogen, um in der Nähe von Dublin im Frieden
— ? — zu leben.

Während Rody sich über diesen Kummer verbreitete,
hatte ich Zeit, mich zu fassen, und ward leidlich ruhig und
kühl. Nun ließ sich aber Rody in eine eifrige Unterhal¬
tung mit seiner Nachbarin zur Rechten ein, einer lebhaften
jungen Dame mit übermütigen schwarzen Augen und rei¬
zenden Grübchen in der Wange, die ihn bald so vollstän¬
dig fesselte, daß er uns den Rücken zukehrte nnd Moritz
und mich unserem Schicksal überließ. Bei diesem neuen
Wendepunkt sühlte ich meines Onkels Blicke auf mir ruhen,
ach! sie enthielten ganze Predigten. Mrs. Baues Gesicht
strahlte vor Vergnügen und Mrs. Gowers Augen funkel¬
ten förmlich vor Schadenfreude. Ich fühlte, daß es an
mir war, den gesellschaftlichen Anstand zu wahren, und
stürzte mich tollkühn in ein Gespräch über das Wetterund
die Wahrscheinlichkeitverfrühter Monsuustürme. Aber im
Moment, da ich diese Heldenthat vollbrachte, gab unsere
Wirtin das erlösende Zeichen zum Aufstehen und bald

den Bauer so viel Wert gelegt wird, so mag konstatiert
sein, daß Bauern  im eigentlichen Sinne des Wortes in
der konservativen  Partei überhaupt nicht oder nur
der eine Renommierbauer Lutz vorhanden sind. Ihnen
stehen in der deutschen und freisinnigen Volkspartei ebenso
viele Freunde des Vertrages gegenüber. Unter den wei¬
teren Begriff Landwirt, Oekonom, Hofbesitzer, Bauer fallen
bei den Gegnern des Vertrages nach sorgfältiger Zählung
20 und bei den Anhängern des Vertrages 16. Es ist
aber auch nicht richtig, daß die jetzt soviel gesuchten
„Bauern" der agrarischen Agitation folgen. Was speziell
den „kapitalistischen Liberalismus" und da- „internationale
Judentum" betrifft, so mag doch erwähnt sein, daß vom
hohen Adel und den Standesherrn, welche die Kreuzztg.
doch gewiß nicht unter diese beiden Begriffe bringen will,
sogar die bekanntesten Namen für den Vertrag gestimmt
haben, und zwar Herren, die meist Großgrundbesitzer sind.
Es stimmtenu. a. für den Vertrag der Fürst zu Fürsten¬
berg, Fürst Czartoryski und Fürst Radziwill; die Prinzen
Hohenlohe-Oehringen, Hohenlohe-Schillingsfürst, Schöneich-
Carolath, Arenberg, Czartoryski. Wenn man genauer zu¬
sieht, so findet sich auf Seiten der Gegner, soweit sie
Gutsbesitzer sind, überwiegend der Landadel der öst¬
lichen Provinzen,  der aus bekannten Gründen der
agrarischen Opposition folgt.

* Aus der Steuergesehkoumrission. Der von dein
Abg. Ga mp erstattete, ziemlich umfangreiche Bericht der
Steuerkommission über den Gesetzentwurf, betreffend die
Reichsstempelabgaben, der im Reichstage bereits zur
Verteilung ge angt ist, enthält nach den ausführlichen Be¬
richten, die während der,Dauer der Kominissionsverhand-
lnngen veröffentlicht worden sind, kaum noch etwas Neues.
Man kann sogar sagen, daß dieser offizielle Bericht inso¬
fern an Interesse hinter den Zeitungsberichten zurücksteht,
als er — entsprechend der immer noch herrschenden Uebung
— auf Partei und Namensbezeichnungen verzichtet, der
nicht genau orientierte Leser demnach vielfach darauf an¬
gewiesen ist, die Stellung der Parteien innerhalb der Kom¬
mission zu erraten. So findet sich in dem offiziellen Be¬
richt weder die in einer der ersten Sitzungen abgegebene
Erklärung des Abg. Singer, daß die socialdemokratischen
Mitglieder der Kommission zwar an der „Verbesserung"
der Vorlage mitzuarbeiten gesonnen seien, sich aber im
Plenum die Ablehnung der ganzen Vorlage vorbehielten,
noch die in der letzten Sitzung erfolgte Erklärung des Abg.
Rintelen, daß das Centrnm geschlossen gegen die Quit-
tnngs-, Frachtbrief- und Checksleuer stimmen werde; beides
Erklärungen, die zur Beurteilung der Sachlage immerhin
von Bedeutung sind.

In anderen Punkten dagegen enthält der offizielle Be¬
richt auch manche Korrektur der bisher bekannt gewordenen
Mitteilungen über die Vorgänge in der Konimission. Bei¬
spielsweise ergiebt sich aus denselben, daß selbst die der
Kommission angehörenden Mitglieder der konservativen Par¬
teien— Reichspartei nnd konservative Partei — nur teil¬
weise für die Quittungs- Steuer eingetreten sind. Der
Gamp'sche Vorschlag, an Stelle der Quittungssteuer
eine Erhöhung des Telegraphentarifs  auf 6 Pfg.
pro Wort und der Drucks achenporti  von 3 auf 5Pfg.
herbcizuführen, ist schon bekannt. Neu ist aber, daß der
Antragsteller, anscheinend ohne Widerspruch inner¬
halb der Kommission  zu finden, es als einen Vorzug
seines Vorschlags bezeichnet hat, daß er im Verwal¬
tungswege  ausgeführt werden könne. „Es sei also, heißt
es in dem Bericht, der Bundesrat sehr wohl in der Lage,
wenn die beschlossenen Steuern zur Deckung der Mehraus¬
gaben nicht ausreichte», auf diesem Weg eine Steigerung
der Einnahmen herbeizuführen."

Daß eine solche Handhabung des dem Bundesrat oder

schleuderten alle in verschiedenen Richtungen davon; einige
gingen nach den Wasserfällen, andere die Schlucht hinauf,
einzelne erkletterten die Felsen— in wenig Augenblicken
hatte sich die ganze Gesellschaft zerstreut.

Ich blickte fragend auf Rody, aber der unbeständige, ab¬
scheuliche Egoist hatte für niemand als seine schwarzäugige
Schönheit Äugen und Ohren. Während ich»och dastand
und unschlüssig, was zu thuu, mit meiner Reitpeitsche
spielte, sagte Moritz: „Ich denke, wir könnten ebensogut
ihnen nachgehen", wobei er auf Rody nnd seine Dame
wies. Und wir folgten ihnen— hinunter über den wei¬
chen, feuchten Boden einer Kaffeepflanzung, was meinem
Kleide nicht sehr zu statten kam; hinunter und immer tiefer
bis an den Fuß der Fälle. Nachdem wir glücklich die
Kletterpartie hinter uns hatten, befanden wir uns am
Rand eines weiten, seichten Wasserbeckens gerade unter den
Grey Fällen.

Das Ufer war, höchst unpasseuderweise! mit Socken und
Schuhen besät und die Besitzer deiselben waren imBegriff,
das Wasser zu durchwaten, jeder mit einer lieblichen Last
auf den Armen— der Dame seines Herzens! Erst auf
der anderen Seite des Flusses gelangte man nämlich zu
der berühmten Aussicht. Die verheirateten Herren trugen
ihre Frauen und deren Freundinnen; aber verschiedene
junge Damen, die weder Frauen noch Freundinnen von
solchen waren, wurden von ihren Verehrern galant hin¬
über getragen.

Rodys Gefährtin, eine sehr rundliche, behagliche kleine
Person, war -eben im Begriff, sich seinen Armen anzuver¬
trauen, als wir ankamcn.

„Vorwärts, Beresford. Von dem Hügel drüben ist die
Aussicht famos. Jedermann watet hinüber. Nehmen Sie
Nora ans den Arm; sie ist federleicht", fügte er ermutigend
binzu und, seine schöne Bürde aufhebend, setzte er sich in
Bewegung.

„Hast du Lust? Soll ich dich hinüber tragen?" sagte
Moritz, doch lag nichts weniger als dringende Aufforde¬
rung in seinem Ton.

„O nein, nein! Unter keinen Umständen", versetzte ich
rasch, ohne Zweifel zu seiner großen Erleichterung. Wir
wendeten beide gleichzeitig unsere ganze Aufmerksamkeit
Rody zu und beobachteten sein Borwärtsschreiten mit dem
tiefsten Interesse. Als er beinahe halbwegs war, brachen
er und seine Dame in ein unbändiges Gelächter aus. Er
lachte so unmäßig, daß er nur noch zollweise vom Fleck
kam, und als er sich ungefähr in der Mitte der Strömung
befand, überwältigte ihn das Komische der Situation so,
daß er alle Herrschaft über seine Arme und Beine verlor,
und mit einem Schrei, einem Schwanken lag er—platsch!

vielmehr dem Reichskanzler zustehenden Rechts, die Tele¬
graphen- und Portogebühren einseitig  ohne Mitwirkung
des Reichstags fcstzusctzen, ein Mißbrauch  sein würde,
kann nicht in Abrede gestellt werden. Die Festsetzung die¬
ser Gebühren, hat im Interesse, nicht behufs steuerlicher
Belastung des Verkehrs lediglich von wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten aus zu erfolgen; ganz abgesehen davon, ob
wirklich im einzelnen Falle die Erhöhungz. B. der Wort¬
gebühr für Telegramme auch zu einer Steigerung der Ein¬
nahmen aus dem Telegraphenverkehr führen würde. Die
Reichspost- nnd Telegraphenverwaltunghat bis jetzt die
Erfahrung gemacht, daß nicht die Erschwerung, sondern
die Erleichterung des Verkehrs zu einer Steigerung der
Einnahmen führt.

Ausland.
* Ein heftiger Streit hat sich in dem Londoner Schul¬

rat um die Frage der Konfessionslosigkeit abgespielt.
Die leitende Behörde hatte eine Verfügung erlassen, wo¬
nach die Lehrer sich beim Unterricht in der Bibel darauf
sich beschränken sollten, die allgemeinen Grundsätze des
Christentums zu erläutern, darunter „den Glauben an
Gott den Vater als nusern Schöpfer, Gott den Sohn als
unfern Erlöser und Gott den heiligen Geist als unser»
Heiligmacher". Die Mehrheit der Versammlung war da¬
mit nicht zufrieden und brachte folgenden Zusatz durch:
„Es sei kein Unterricht zu billigen, wobei entweder die
göttliche nnd menschliche Natur des Herrn Jesus Christus
geleugnet wird, oder dem Gemüt der Kinder eine andere
als die Anschauung eingeprägt wird, daß es ihre Pflicht
sei, ihm als ihren Herrn und Gott zu glauben und zu
dienen." Damit können sich auch die Nichtgläubigen zu¬
frieden geben, da die Rechte dieser letzter» ausdrücklich ge-
wahrt werden, indem Kinder, die ohne jeden oder einen
der Schule fernstehenden religiösen Unterricht aufwachsen
sollen, zum Besuch ber Bibelstunden nicht angehalten wer¬
den dürfen, indem den Lehrern jeder Bekehrungsversuch
untersagt ist.

Bemerkenswert ist der Beschluß der Londoner Körper¬
schaft, daß die Lehrer, die es mit ihren Anschauungen
nicht Vereinen können, Unterricht in der Bibel zu erteilen,
dazu nicht angehalten werden dürfen, daß „ferner die reli¬
giösen Ansichten der Bewerber in keiner Weise für ihre
Anstellung oder Beförderung maßgebend sein können, daß
ihnen keine Fragen mit Bezug auf ihren religiösen Glau
ben gestellt werden dürfen." Man sieht, zu welchen Diffe
renzen die Konfessionslosigkeit führen kann. Und doch wol¬
len uns kurzsichtige Fanatiker die Konfessionslosigkeit der
Schule als das Ideal der Duldsamkeit und Quelle des
konfessionellen Friedens anpreisen!

* Aus Amerika Eine ungehorsame Obrig
keit  hat das County(Kreis) St . Clair im südwestlichen
Missouri. Sie weigert sich einem gerichtlichen  Be¬
fehle nachzukommen und sitzt nun dafür im Gefängnisse.
Dieses County hatte nämlich vor etwa 20 Jahren zu
gunsten einer Gesellschaft, welche durch das County eine
Eisenbahn zu bauen versprach, Bonds im Betrage von
250 000 Dollars ansgegeben. Die Bahn wurde nie ge¬
baut, die nette Gesellschaft dagegen versilberte die County-
Bonds zu 12 pCt. des Nennwertes. Durch Zinsen und
Kosten ist die Bondsschuld aus nahezu das Vierfache der
ursprünglichen Höhe angewachsen. Die Behörde hat den
bona üäs Inhabern der Bonds zu verschiedenen Malen
Zahlung der ursprünglichen Schuld angeboten mit der Be¬
dingung, daß damit die ganze Schuld getilgt sein solle,
allein die Inhaber weigern sich auf einen solchen Ver¬
gleich einzugehen, bestehen vielmehr auf Ausbezahlung des
Schuldbetrags nebst allen Zinsen und Unkosten. Das Ge¬
richt hat die Forderung der Gläubiger in mehreren Ent-

— mitsamt seiner unglücklichen Dame in dem zwei Fuß
tiefen, klare», kühlen Bach.

„Der Kerl ist rein toll!" rief Moritz, der die Scene
mit höchstem Ernste mitansah, wütend. Ich aber hatte
mich, als ich Rody nnd sein Opfer wie zwei Seehunde
nmherplätschern sah, aus den nächsten, besten Stein nieder¬
gelassen, nnd den Augenblick harmlos genießend, lachte ich
bis zu Thräneu.

„Es freut mich, zu sehen, daß dein Humor nicht abge¬
nommen hat", bemerkte Moritz steif, indem er mich neu
gierig ansah.

„Wer müßte da nicht lachen?" rief ich, auf die zwei
triefenden Gestalten deutend, die nun unter dem Gekreische
der schon am andern Ufer Stehenden ihre Landung bewerk¬
stelligten.

„Du wünschest vielleicht, daß ich Rody zurückruse? Nun,
da er einmal naß ist, kommt es auf eine Taufe mehr oder
Weniger wohl nicht an. Zudem scheint er in sehr spaßhaf¬
ter Laune zu sein, und ist sicher imstande, die köstliche Ka¬
tastrophe noch einmal aufzuführen."

Ich würdigte diese Bemerkung keiner Erwiderung, son¬
dern setzte mich in majestätischem Schweigen auf einen
großen Felsblock, schlug mit der Reitpeitsche auf mein
Kleid und dachte darüber nach, was ich zunächst beginnen
sollte.

Moritz sah sich einstweilen nach allen Seiten um, bückte
hinauf und hinunter, hinüber und rundum; offenbar hoffte
er irgend jemand aus der Gesellschaft, dem er mich höf¬
licherweise hätte übergeben können, kommen zu sehen, aber
ach! nicht ein einziger Beschützer kam in Sicht — wir wa¬
ren allein. Sich in sein Schicksal ergebend, wendete er
sich zu mir und sagte mit höflicher aber kühler Artigkeit:
„Du solltest ans der Sonne gehen und dich in den Schatten
setzen!"

Mich schweigend diesem Geheiß unterwerfend, folgte ich
ihm zu einem kühlen, verborgenen Plätzchen im Schatten
einiger großen Rhododendren am Ufer des Flusses, etwas
unterhalb der Furt. Ich erkor mir einen breiten, flachen,
moosbedeckten Stein, der eine Art von ungefügem Lehn¬
stuhl bildete, und Moritz zündete sich, an einen nahen Stein¬
block gelehnt, eine Cigarette an. Verstohlen blickte ich zu
ihm hinüber, wie er so dastand, barhäuptig, denn er schützte
mit dem breitkrempigen Hut sein Zündhölzchen vor dem
Wind.

Es waren Monate, daß ich ihn nicht gesehen hatte, und
wenn er auch, mit Ausnahme des etwas älteren und ernste¬
ren Aussehens, in seinem Aeußeren unverändert war, so
empfand ich doch, daß er ein völlig anderer geworden, als
der Moritz, den ich in Mulkapore gekannt hatte.

(Forts- f.)



scheidungen anerkannt, aber die County-Behörden, zu denen
die gesamte Bevölkerung in dieser Sache steht, weigern sich
standhaft, Steuern auSzuschreiben, durch welche die For¬
derungen der Gläubiger befriedigt werden könnten. In¬
folgedessen mußten die obersten Beamten wegen Mißach¬
tung eine- richterlichen Befehls das Gefängnis beziehen.
Sie hätten resignieren können und hätten damit die Schuld
von sich abgewälzt, aber sie behielten aus Lokalpatriotis-
muS ihre Aemter und werden nun von Zeit zu Zeit durch
richterliche Verfügung auf einige Tage freigelaffen, um
ihre AmtSgeschäste besorgen zu können. Eine fganze An¬
zahl Bürger haben schon ihre Bereitwilligkeit ausgespro¬
chen, nach Ablauf der Amtszeit der jetzigen Beamten für
das County inS Gefängnis zu wandern. Ein Ende dieses
Streites, der schon seit Jahre« die Gemüter erregt, ist
noch nicht abzusehen, da es kein Gesetz in Missouri giebt,
wonach Countys sich für bankerott erklären können, und
da die Gerichte von dem(offenbar falschen) Grundsatz auS-
gehen, daß die Bürger des Countys für die Schulden der
politischen Korporation mit ihrem Privatvermögen wie für
ihre eigenen Schulden hafteten.

* Der Verlauf des Bürgerkrieges  inBrafilien
wird in der„Köln. Ztg.'l wie folgt skizzirt: Unter Dom
PedroU hat es in Brasilien nie eine Revolution gegeben
und die Finanzen waren in blühendem Zustande. Seit
vor 4V- Jahren die bürgerlich monarchische Verwaltung
durch eine republikanische Militärdiktatur ersetzt wurde,
haben sich in ununterbrochener»Reihenfolge mehr als hun
dert Aufstände aneinander gereiht, von denen aber nur der
letzte und ernsteste eine Rückkehr, wenn nicht zur Monar¬
chie, so doch zu bürgerlich parlamentarischer Verwaltung
anstreben zu wollen schien. Diese Revolution, die im Fe¬
bruar 1893 unter den unzufriedenen Elementen des Süd-
staates Rio Grande do Sul ihre» Anfang nahm, sich zu¬
nächst bloß gegen den diktatorischen Gouverneur Castilhos
richtete, aber, als am7. September 1893 der Flottenauf¬
stand hinzukam, auch die Staaten Rio de Janeiro, Santa
Katharina und Parana in Mitleidenschaft zog, ist nunmehr
beendet, der Militarismus ist Sieger geblieben. Dieser
Ausgang wäre bei der geringen Zahl und Tüchtigkeit der
dem Vicepräsideulen Peixoto zur Verfügung stehenden
Streitkräfte unmöglich gewesen, wenn die große Masse des
Volkes sich der bewaffneten Erhebung gegen das militäri¬
sche Regiment angeschlossen hätte. Aber ebenso wie die
Monarchie durch eine Handvoll Leute gestürmt werden
konnte, ist auch jetzt, obwohl namentl ch in Rio Grande
do Sul die ganz überwiegende Mehrzahl des Volkes der
Autokratie abhold ist, der wirkliche Kampf, wenn auch un¬
ter weitblickenden, ernstdenkenden Führern, wie Silveira
Martins, nur von den ohnehin unruhigsten und nicht durch¬
weg besten Elementen des Landes ausgenommen worden. Da
sie von vornherein gegenüber dem stehenden Heere PeixotoD
in der Minderzahl waren, mußten sie unterliegen, wenn
nicht entweder, wie bei der Revolution vom November
1891, eine Ueberrumpelung der Regierung gelang oder
wenn sich nicht größere Massen der für gewöhnlich einer
friedlichen Arbeit obliegenden Bevölkerung ihnen anschlossen.
Daß die deutschen Kolonien in Rio Grande do Sul und
Santa Katharina sich jedweder Parteinahme für die Auf
ständische» enthalten und sich darauf beschränkt haben, ma
radierende Banden beider Parteien von ihren Ackergütern
sernzuhalteu, war durchaus klug und vernünftig gehandelt.
Denn es würde sich bei irgendwelcher, noch so gutgemein¬
ten Einmischung der hochgradige Nativismus beider Par
teien gegen die Deutschen gewandt haben, von denen
man erwartet, daß sie friedliche, arbeitsame Bürger sind,
aber sich in die inner» Kämpfe der Luso-Brasilier nicht
einmischen.

Die Kriegführung der Aufständischen ist von Anfang an
eine schleppende gewesen, und sie vermochten wegen der
Eigenartigkeit der verfügbaren Streitkräfte— Kriegsschiffe
und irreguläre Reiterscharen, aber keine disciplinierte In¬
fanterie— keine größer« entscheidenden Schläge auszutei-
lcn. Daß die aufständische Flotte ein halbes Jahr lang

ohne Verkehr mit dem Lande vor der Bundeshauptstadt
auszuhalten vermochte, war selbst den Befehlshabern der
europäischen Kriegsschiffe ein Rätsel, dessen Lösung viel¬
leicht darin zu suchen ist, daß monarchisch oder parlamen¬
tarisch-republikanisch-gesinnte reiche Brasilier, wie z. B.
der Graf von Leopoldina, den Aufständigen auf fremd-
flaggigen Schiffen in andern Ländern angekaufte Waffen
und Lebensmittel haben zukommen kaffen. Zum Entgelt
rechnete Peixoto mit der im Notfall offenen, meistens aber
versteckten Unterstützung der Vereinigten Staate». Auch war
es ein schlaues Zugeständnis an die doch auch in Brasilien
nicht ganz ohnmächtige öffentliche Meinung, daß er. der
seine Diktatur bis dahin kaum mit einem fadenscheinigen
Mäntelchen zu verhüllen bestrebt gewesen war, zum 1.
März eine Präsidentschaftswahlvornehmen ließ. Daß der
brave Prudente de Moraes nun auch wirklich im November
1894 Staatsoberhaupt werden und es für längere Zeit
bleiben wird, ist, da der südamerikanische Republikanismus
um Schleichwege behufs jeder beliebigen Benutzung von
Verfaffungsbestimmungen niemals verlegen war, noch kei¬
neswegs sicher. Hat da Gamas Flotte sich tatsächlich er¬
geben, so ist damit der Aufstand im Staate Rio de Ja¬
neiro beendet, Peixoto bekommt alsdann Luft und die ver¬
hältnismäßig starken Streitkräfte— etwa 8000 Mann—,
die ihm zum Schutze der Bundeshauptstadt dienten, wer¬
den anderweitig verwendbar. Die Staaten Parana und
Santa Catharina, die. versprengte und eingeschloffeneTeile
der ehemaligen Regierungsbesatzung abgerechnet, im Besitz
der Aufständischen sind, können dann von Norden her zu¬
rückerobert werden. Vielleicht ist das nicht einmal nötig;
denn in Torres, dem einzigen unmittelbar an der See ge¬
legenen Anlegeplatz, den Rio Grande do Sul besitzt, ist
unter Arthuro Oscar schon längst eine Truppenmacht zu¬
sammengezogen worden, die nur auf das Eingreifen der
von Peixoto in Nordamerika angekausten Kriegsschiffe war¬
tete, um sich, vielleicht durch die bisher unthätig in Man
tevideo festliegenden drei regierungstreuen Kriegsschiffe
„Tiradentes", „Bahia" und„Santos", zur Wiedererobe
rung Desterros, des Regierungssitzes der Aufständischen,
einschiffen zu lassen.

Neuerdings verlautet, jener ehemalige Regierungsobersi
Salgado, der zu Anfang des Aufstandes zu den Födera¬
listen überging und der kürzlich von Laguna, einem Hafen¬
orte Santa Catharinas, den Rückmarsch nach Rio Grande
do Sul antrat, habe, das Fehlschlagen des Aufstandes er¬
kennend, abermals den Mantel gewechselt und sich mit Ar¬
thuro Oscar vereinigt. Nun kommt allerdings in Betracht,
daß Admiral da Gama sich nicht mit der ganzen aufstän¬
dischen Flotte vor Rio de Janeiro ergeben zu haben scheint.
Von den beiden stärksten Panzerschiffen Aquidaban und
Republica befindet sich jedenfalls das letztere, möglicher¬
weise auch das erstere mit Admiral de Mello, der außer¬
dem über vier oder fünf bewaffnete Transportdampferver¬
fügt, an der Küste Santa Catharinas. Werden die Auf¬
ständischen hier den Kampf fortsetzeu? Es dürfte das um
so schwieriger sein, da sie jetzt auch bei der großen Masse
der Bevölkerung von Santa Catharina und Parana keine
opferwillige Unterstützung gefunden zu haben scheinen. An¬
ders im Staate Rio Grande do Sul, der sich zwar zum
überwiegenden Teil andauernd im Besitze der Regierungs-
truppen befunden hat, wo aber in der durch die Guerilla¬
scharen der Föderalisten verwüsteten Südhälfte der Auf¬
stand noch geraume Zeit fortflackern kann, Stehen ja doch
die Grenzen Uruguays und Argentiniens jederzeit zum Rück¬
zug offen. Hätte sich die große Masse der Bevölkerung
weniger apathisch verhalten, so wäre die Rückeroberung
des regsamern Südens durch den Norden auch jetzt eine
Unmöglichkeit. Wie aber die Dinge liegen, werden nach
allen Verwüstungen, unter denen namentlich die viehzüch¬
tende Campanha von Rio Grande do Sul gelitten hat,
manche friedliebende Bürger nnr allzu glücklich sein, selbst
um den Preis der Militärdiktatur Ruhe zu erkaufen. Die
jetzt unterlegene Revolution unterschied sich von derjenigen
des Jahres 1891 im wesentlichen dadurch, daß es sich

diesmal nicht nur um einen Personenwechsel, um die Ver¬
treibung eines Diktators durch einen andern, sondern in
Wahrheit um grundsätzliche Fragen, nämlich um die Er¬
setzung der Militärdiktatur oder, wie die brasilischen Com-
tisten es nennen, der präsidentiellen Staatsform durch die
parlamentarische handelte. Castilhos und Silveira Mar¬
tins stellen wohl die äußersten Pole dieser grundverschie¬
denen Staatsanschauungen dar.

Lokales »ad Provinzielles.
Düsseldorf, 21. März.

Mit dem 22. ds. Mts. nehmen die Neuß-Düsseldorfer
Dampfer ihre regelmäßigen Fahrten und zwar von Düssel¬
dorf nach Heerdt und Neuß vormittags um 6, 8,30, >0, 12
Uhr, nachmittags 1,30, 3, 4, 5,15, 6,15, 7,30 und 8,30 Uhr
wieder auf. Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß
nachmittags sowohl um 3 wie um 4 Uhr Abfahrten von hier
stattstnden. Nachdem nun die Baggerarbeiten im Erftkanal
beendigt find, und somit auch bet niedrigem Wasserstande ge¬
nügende Fahrtiefe vorhanden sein wird, können die Dampfer
ohne jede Unterbrechung prompt ihre Linie bedienen, und
nimmt auch schon heute der Verkehr von Tag zu Tag er¬
freulicherweise zu.

j:j Sitzung deS Schöffengerichts vom 21. Mürz.
Der Schüler WilhelmH. hat gebettelt, er wurde, weil noch
unbestraft, zu einem Verweise verurteilt. — Recht nichts¬
nutzig benahm sich der 17 Jahre alte Fabrikarbeiter Peter
E. Derselbe beschimpfte vor der St . Rochuskirche einen
Lehrer und war heute dieser Beleidigung angeklagt. Das
Schöffengericht verurteilte den Burschen zu einer Geldstrafe
von 9 Mark, event. 3 Tage Gefängnis, und in die Kosten.
— Der Jockey WilhelmK. zu Hamm war angeklagt, dem
L-chäser Schliesenkamp eine Anzahl Hühner vergiftet zu ha-
ben. Er wurde jedoch wegen unzureichenden Beweises fret-
gesvrvchen. — FriedrichP. war des Diebstahls angeklagt.
Während der Verhandlung stellte sich heraus, daß sich der
Angeklagte im wiederholten Rückfälle befand. Das Schöffen¬
gericht erklärte sich unzuständig und verwies die Sache vor
die Strafkammer. — Mehrere junge Leute waren wegen
Verübung ruhestörenden Lärmes durch Strafbefehle in Geld¬
strafen genommen worden. Sie beantragten gerichtliche Ent¬
scheidung und wurden freigesprochen. — Ein Maurer wurde
durch Strafbefehl in 3 Mark Strafe genommen, ivetl er in
einem Möbelwagen auf dem Bahnterrain schlafend gefunden
worden sei. Auf seine Einrede stellte sich heraus,- daß der
Strafbefehl der unrichtigen Person zugestellt worden war.
— Der Schuhmacher Gerhard M. hat seine Frau in roher
Weise mißhandelt, wofür er i» eine Geldstrafe von 24 Mark
genommen wurde. — RichardH. war angeklagt, nicht allein
Flaschenbier außer dem Hause verkauft, sondern auch zum
Genüsse auf der Stelle verabreicht, also Scheukwirtschaftbe¬
trieben zu haben, ohne im Besitze der Konzession zu sein.
Das Schöffengericht verurteilte den H. zu einer Geldstrafe
von 20 Mark event. 2 Tage Gefängnis. — Flurleger Her¬
mann L. hat am Fastnachtsmontage in einer Wirtschaft sehr
über die Polizei geschimpft, besonders über einen im Lokale
anwesenden Beamten. Heute sagte er, er wisse von allem
nichts, aber jedenfalls habe er nicht den Beamten, sondern
die närrische Polizei in einer Karnevalssttzung gemeint, er
sei nämlich Präsident einer Karnevals-Gesellschaft. Trotz
seiner Einreden wurde er zu 24 Mark Geldstrafe verurteilt.

* Crefeld, 19. März. Ein neu eingerichtetes Margarine¬
geschäft an der Marktstraße war ans den genialen Gedanken
gekommen, 1000 Pfund von der besten Ware zu verschenken,
damit Jeder sich von den Vorzügen der Marke überzeugen
könne. Abends7 Uhr sollte, laut der „Niederrh. Bolkszrg.",
nach den Ankündigungen in den Zeitungen die Schenkeret
vor sich gehen. Selbstverständlich fand sich eine große Men¬
schenmenge ein und anfangs ging die Sache ziemlich glatt
von statten- Jeder erhielt ein Pfund „Hollandrtne", fein in
Papier eingewickelt. Aber nicht alle Empfänger verstanden
es, die guten Eigenschaften des Geschenkes zu würdigen:
einige Burschen hielten die Margarine für geeignetes Mittel
zu Wurfgeschossen und sie bombardierten das Haus mit den
geschenkten Gaben, was den Geschäftsinhaber veranlaßte, die
Thür zu schließen und das Verschenken einzustellen. Es
sollen tm ganzen etwa 200 Pfund verschenkt worden sein.
Im Interesse der weniger gut situierten Mitbürger ist es zu
bedauern, daß die weiteren 800 Pfund ihre Bestimmung nicht
erreicht haben.

* Neuwied, 20. März. Wegen Versendung von Schmutz¬
karten zum Neujahr, welche an hiesige angesehene Bürgers¬
familien adressiert waren, verurteilte die hiesige Strafkammer
den Friseur P . aus Asbach zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr 2 Monaten. Der nämliche wurde von der hiesigen
Strafkammer zu weiteren4 Monaten Gefängnis verurreilt,
weil er in einem Briefe an das Generalkommando in Cob-
lenz den Oberstabsarzt Dr. Zwicke denunziert halte, dieser
habe in Linz bet der Aushebung parteiisch gehandelt, die
ganze Aushebung sei ein „schuftiger Bubenstreich" gewesen.

* Mainz. 20, März. Die diesjährige Hauptversammlung
des „Katholischen LehrerverbandesDeutschlands" wird, da
sich die in Kassel zur Verfügung stehenden Säle als zu klein
erwiesen, in unserer Stadt und zwar am zweiten, dritten
und vierten Pfingsttage stattfinden. Die Hauptvcrhaudlungen
sind auf den Dienstag verlegt, an welchem Tage vormittags
auch der in unserem Großherzogtumbestehende Katholische
Lehrerveretn seine Jahresversammlung in unseren Mauern
abhalten wird. Da unsere Stadt fast ziemlich in der Mitte
von Nord- und Süddeutschlaud liegt und dabet so bequem
von allen Seiten zu erreichen ist, fo dürfte zweifellos die
heurige Jahresversammlung des großen Katholischen Lehrer¬
verbandes sich eines recht zahlreichen Besuches erfreuen.

Ein Wort an die deutschen Katholiken.
Die göttliche Vorsehung hat unS deutschen Katholiken einen

großen Teil Afrikas zngewiesen, auf daß wlr dort christliche
Sitte einführen. Biele deutsche Missionäre und Missious-
schwestern sind hinansgezozeu, um dies Werk in Angriff zu
nehmen. Sie haben mit großen Erfolgen begonnen. Aber
die nötigen Mittel werden mit jedem Jahre unzureichender,
und doch soll sich das Misstonswerk von Jahr zu Jahr auS-
dehnen. Hülfe ist dringend nötig.

Bisher haben wir uns in Deutschland aus das Spenden
von Gaben in barem Gelde beschränkt. Es giebt aber eine
ganze Menge sehr wichtiger Verbrauchsartikel, welche die
Missionäre in Afrika mit Gold aufwiegen müssen, und welche
wir ihnen kostenfrei znführen können.

Um nun den wiederholt an ihn ergangenen dringenden
Bitten der Missionäre in dieser Beziehung zu genügen, hat
Herr Helmes in Münster  i . W-, der Herausgeber der
vortrefflichen Misstonszeitschrift„Kreuz und Schwert", mit
der Vertriebsstelle seiner Zeitschrift eine Central -Sam»
melstelle  verbunden. Er nimmt an und verteilt an die
fo bedürftigen Missionen in Ost- und West-Deulschafrtka alles,
was ihnen nützen: kirchliche Gewänder und Kirchenwäsche
(auch gebrauchte oder den kirchlichen Vorschriften nicht ent¬
sprechende), und kirchliche Geräte (auch außer Gebrauch ge¬
fetzte), Stoffe, Leinen, Kattun, Nessel, für die Bekleidung der
Neger, fertige Hemdchen, Kleidchen, Kittel, auch getragene,
noch brauchbare Kleider, seidene Brautkleider zu Meßgewän¬
dern, Schulutensilien, Decken für Kranke, Weihrauch, Wachs-
lichte, Rosenkränze(auch zerrissene), Kruzifixe, Medaillen, alt«
Gold- und Silbersachen nsw.

Herr Helmes bittet nun alle Freunde des Missionswesens,
ihm solche Gegenstände zu senden. Gleichzeitig errichtet er
in allen Orte», wo sich eine eifrige Person zur Uebernahm«
erbietet, Sammelstellen, damit die Abgabe der Sachen weni¬
ger Kosten und Mühe veranlaßt. Sanimler und Samm¬
lerinnen wollen sich güttgst bei ihm melden.
Ueber den Eingang und die Verwendung aller Geschenke
wird in feiner Zeitschrift Rechenschaft gegeben- jeder Samm¬
ler und jede Sammlerin erhält ein Exemplar derselben gratis
nnd franko.

Der hl. Vater spendet allen, die an diesem Werke teilneh¬
men, den apostolischen Segen- die Missionäre und ihre Zög¬
linge aber flehen täglich auf ihre Wohlthäter den Segen deS
Himmels herab.

In der Sitzung des Architekten Vereins zu Berlin vom5.d.M.
berichtete zum Schluß RegierungsbaumeisterAlbert Becker über
einige technische Neuheiten und zwar zunächst über dieS ch wet-
tzer ' schen Patentdtelen (Erfinder : Gebr. Schweitzer in
Düsseldorf), die sich durch groge Gleichartigkeit der Masse aus¬
zeichnen und leicht zu bearbeiten sind. Nach einem durch Professor
Dr. Böhme, Vorsteher der Kgl. Prüfungsstativn für Baumateri¬
alien ausgestellten Zeugnis ist dieser Baustoff auch in Hinsicht
derFeuersicherheit allen Ansprüchen genügend, und nach sonstigen
Beobachtungen gegen starke Temperaturschwankungcngeschützt.
(Siehe auch Inseratenteil.)

»

SkroliLiLk I ' s .lirlL :.
Die neuesten

I «»rm « Z
sind eiugetroffcu und bitte ich, Hüte zum Waschen,Färben
und Modernisieren recht frühzeitig zu bringen, da sonst
zur Saisonzeit der Andrang zu groß und ein rechtzeitiges
Liefern unmöglich ist. Uni baldigen Zuspruch bittet
Schadowstr.4l, Hausv.d.Eckstr.

Knaben-Pensionat Oberlahustei»,
Kath. Unterrichts- und Erziehungs-Anstalt

unter gcistl. Leitung.
Mit Beginn des Sommerscmesters am 5 . April »finden in diese

seit 1882 bestehende, vom hochwürdigsten Herrn Bischof von Limburg
I»r. Karl Klein empfohlene Anstalt Ausnahme: 1. Schüler des
städt.Realprogymnasiums (mitLatctn),Berechtigung zum einjährigen
Militärdienst- 2. Schüler der Realschule(ohne Latein) in der Anstalt,
praktische Erlernung der neueren Sprachen, Vorbereitung znm einj.
Examen- besonderer einj. Handelskursus zur Praktischen Erlernung
derHandelswissenschaftcn- 3. schwächere und zurückgebliebene Schüler
zur Vorbereitung für Realschule, Realprogymnafien,auchGymnasium
und einj. Examen mit ganz individueller Behandlung- Ausländer¬
klaffe zur raschen Erlernung der deutschen Sprache. Schöne und
gesunde Lage am Rhein Hauskapelle mit hl. Messe. Pension nach
Altersklassen(600—800 M.) Prospekte und Referenzen mit zahl
reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Aus
landes durch den geistl. DirektorA. Löw. 725

Rimbei-Peilksmt Sl. Ma,
Bonn , Metternicher Hof.

Diese unter deni Protektorat Sr . Eminenz des Hochwürdigen
Herrn » r . Li «rr»«irtL stehende Anstalt,
an welcher deutsche und englische Geistliche als Leiter und Lehrer
wirken, bezweckt die Erziehung deutscher und ausländischer Knaben,
welche das Bonner Gymnasium oder bas Real Progymnasium bezw.
die Oberrealschule besuchen. Sorgfältige geistige und körperliche Pflege
gewissenhafte Ueberwachnng und Förderung der Zöglinge bei ihren
häuslichen Arbeiten, befondere Nachhülfe für zurückgebliebene Schüler,
beste Gelegenheit sich in der englischen und französischen Konversation
zu üben. Gesunde, herrliche Lage des Instituts am Rhein mit großem,
schattigen Garten. Referenzen erteilen die Herren Prof. »r . Felten,
Oberbürgermeistera. D. Kaufmann u. Oberpfarrer Dechant Msgr.
Neu in Bonn. Prospektus und Auskunft durch den geistlichen Leiter
der Anstalt 939

II. ksismsim's Institut,
v O A

Verechtigte Realschule, Penfionat snr kath. Schüler.
Neu erbaute, großartig und zweckmäßig eingerichtete Schul- und

Penfionatsgebäude. Geringe Schülerzahl, mäßiger Pensionspreis.
Prospekte versendet » .

»«Wische Unterrichts- ». Srjteh«NM«stalt
-il »kWerhsf tri Lobten-. 8

Das Bestehen der Entlaffungsprüsung berechtigt znm
einjährig-freiwilligen Militärdienste. In den drei «ntere»
Klaffe« werden noch neue Zöglinge anfgenommen. Prospekte
Versendet Vi« » treNti«»,,.

Trotze

Mobiliar-, Antiquitäten-nnb
GkiMe-Anktion

im Kaufe Schwanenmarkt Wr. s
am Mtlwsch, den 28. Nikj ll.solscn-eTage
jedesmal vormittags 9Vn und nachmittags3Ähr beginnend.

Auf Anstehe» des Herren Rentner P . Goering soll wegen Weg"
zugs von Düsseldorf die Mobiliar-Einrichtung des Hauses Schwanen¬
markt Nr. 5:

Verschiedene Salon- Wohn- und Schlafzimmer Einrich¬
tungen, Schränke, Betten, Waschtische, Spiegel, Kron¬
leuchter, Gardine», Teppiche nnd Läufer (darunter Smyrna
und Brüsseler), Gartenmöbel, Bade-Einrichtung, Oefen,
Küchensachen, Porzellan und was sich überhaupt vorfindet,
eine Anzahl Lorbeerbäume rc.

Silbersachen, Service und Bestecke, Kristall-Servi e.
Antike Möbel : Schränke, Betten, Truhen, Tische, Stühle,

Gobelin, Waffen, Delfter- und Japan-Vasen, ein Ritter¬
ofen, Bücheru. s. w.

EinSteinway-Mgelu.eiue amerikan. Orgel.
Kine kreme auserlesene Sammlung von Gemälde« r

Andreas und Oswald Achenbach, C. F. Lessing, (Lessing
u einA. Achenbacha. d. Sammlung Morschhäuser), E Jutz,
L. Munthe, S . Jacobsen, Ehr. Sell f , Hugo Kaufmann,
V. St . Lerche, Moeselagen, von der Beek, Schütz, E. F.
und I . Deiker, Rud. Jordan u. A.

Line lebensgroßeMarmorßgur vonS. Barcaglia in Mailand.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

» » » Kunst- vu- Silbersacheu werden in der Zetl
von 11'/- bis 1 Uhr znm Verkauf gestellt,

Aoröefichtignng Dienstag 27. März,
vormittagsS—12 Uhr und nachmittagsS—5 Uhr.

Mar Mischet.
beeideter Kn « st Makler.

<Av» 1i»vi >8tr » 88 « 4 . EMg

H » R» Äj8 «MlLlLSz
auvli K .uL6rtiAuux Q» vk Rl » s .ss.

SrNaato ikasvalrl . I -ag-or bsrtUuutor »nsILrrL. Marken
lisu elugskHürt:

I 'srnexrvokor 405. 352 Derusxreoker 405.

rapSLisrs
vvä Vskors .1v»ro,

VÜ88LI.V08k.
j38 88,

usvou Lotei Lritanlüe.
HH vrlrnlKIt «»

ssirr voll ständige« innere«
Ansba « von Wohnriinme «.

Srossv 14.usvs .Ir1:
Pexpiove , Dortiörsn , tlarckiusu,

Nöbelstoüs , lieebäoekso,
orientallsolls Dekorstious-Oegsu-

»täuäs, liuxusmöbel etc. «to.
spnonuvlr:

ktilgersekts 8tost - Dekoration« !
uuck Doleter-Mödsi.

6rössto Deistungsiabixkeit»
st. UekereiiLsu.

Lirwigss von  kuolrloutsn
betriebsnes1-LÜsir- SseotrLtt

an» ktoalxvn KlalLv.
DeäsutsuS billiger« krele» nt«

in diesigen, von Lauüentsn
gstitdrtsn Senvdiittsn.

GSSSSSSSSSTSSSSSSGSS
Z Lum s
^  empfehle eine große Auswahl ^
G Hasen, Gier und gestlllc Gier,
G Gstkr-Atrappen und Von-oMren
d verkaufe wegen Geschäftsübergabe zu herabgesetztenPreisen.

G
G

G
G 8

GG
G

A IluLtrmrcll-Mrik, Volkerßraße 46.GGSSGDGSGSGGGSGSSSTS

lliltsuiekts-
Anrsigs.

Am Donnerstag, den5.April,
Iabends 8 Uhr,  wird der
Schreibkursns, am Freitag,
den 6. , abends 9 Uhr der
Unterricht in Buchführung
eröffnet.

Weitere Anmeldungen schrlft
sich oder von Mittwoch, den

!23. März an, nachmittags von
i 2—3 Ukr in dem Uuterrtchts-
lokale Schwancnmarkt 1V,
1. Etage. Prospekte kostenfrei
in der Schrobsdorff'scheu Buch-
und Kunsthandlung, Köutgs-
Allee 8.
Schreib- u.Himdels-Leh»

Anstalt Z

A Privatdocent.

Mgiliim b- üNiil,
sowie rauhschalige rote Pflanz-
und Kochkartoffeln preiswert zu
verkaufen bet

30 Oberbilk . Karlshof.

Vl . 6 i 1 iNAllN, 418 ,
Detchstraße 27, Kohlenhaudlung , Berger Allee 33,
empfiehlt alle Sorten I » . Kohlen, Coaks u. Brikets , besonders
die nichtschwalchenden Produkte der Zeche

Anthracit-Nustkohle« der Zeche
und Eiform -Brikcts der Zeche„ KI«« IL»» »«" . _

»WU- Bestes Siebgrns , Per Scheffel 40 Pfg. ab Lager. - WG
Fernsprech-Anschluß Nr. 651.

!! GlSik auf N
In Deutschland staatlich konzess.

Ottoman. Frs. 4V»
Prämien-Losc. 975

IjthMgl . Äjiril.
Sofort volle Gewinnchance-

monatl. Einzahlung auf .
1 Originallos Mk. 3.—.
Betrag Per Mandat oder Nachn.

Haupttr. von 6 ^ 9660^
4«««««; MM;
MM ; «MV;
MM; 2SW;

Nied ersterGew.M.185bar.
!Iedes Las muß gemnncn!
Prospekteu.Gewinnlisien gratis.
Alle2 Monate1Ziehung.

Aufträge umgehend erbeten.
Md.Bankf.Prämienlose.
F .Waldner,Freiburg t.Baden

«LILar Ä - Z
gebraucht.mind.so gut wie neu,blllig
zu verk. Jmmermami str. 56,1. Et.



Soebkeir . su

8tai »gei»-8vLrgeI
ksiusts

Grvsrn, Hohne« etc.
in »Hs« kr «i»1» xe « smxüebll

V '. L . 4 »i °vi 88
8 »ro1ü»1rs.sss 21 . ^ slepbo « Ikr. 774.

s

tMMs

FMS/M/ , - „ « « E

lVS/M / L ^ S//S?SM . 6/ / I . /
V »etr «1«r xosnokt kür Vtt »,s1äork null vo »Ksxoi »a.

vis kortivLkrsväe kusäskuruig , äis msi « l81i »niiip1wai ' « i »- , VrtLolsK « » - , W « LL- « iick
wvL88HV » r « L - ^ v8vIirikt ßkLOlQlllkL k »t , vsr 3.nlg .s8t raiok , um äiess « ^ rtLel noodl grössere

Lukmerkss -mkeit Lviämeu Lu können , äis bisher initgskübrtsn

KMr -ällill«!, 8 >>ilAii Vil Mm NM
»utLUgebe « nnä stelle äisss ässbslb Llim S ÎI8V « rlL » rit.

vg .8 vs -ger ist g3 .HL nsn assortiert nnä veräsn äis grossen Vorrats LN

ALI12 s .usssi ' bS ^ vö ^ rilioIi ^ ) 111i ^ Sn IL ^ rsLssn
abgegeben.

OleiobLkitig beebrs ieb mied anLriLeigen , äas

rSmtlivllS Uvulisiteii illr äis krükj»l>rs-8»ison
I»

8 lrumpk - Vareu , ^ rikotagen etc . etc.
vorrätig sinä . vesonäsrs emxkelile:

kür äas ^ Iter von 1—12 6 »brs « ,

^Ktl6IL - ve8k ! l8LLAtt,
irrvtt «8tr»88« 7.

Lü- Ullä Verkaut von Vertpklplsreu
rn günsitgsisu Lsämgmißsli.

Lo»8o1s üllä ke1vd8SLls1ks 8luä 8tst8 vorrätig.
Einlösung von Loupons unä viviäenäensoboinon

obns Lbrng lllr nnsar « Loncksn.Ln-«.verkauf»an anslSMscheil»eldstrlr».
MM « Vllii Veckck Ml« Io-«SMü

VsrLlnsnnx von Lar - Lin1a § on
mit 8— 3 ' /»" „ je LLvd LiillSignagsikis ». 72

in grösster ^ .nsvabi,
Kestrivllts Knsksn-äniiigs, «rtrn Mk,»>88«I»i>-1srSMM n, «wM««.

bisuksitsil in änsbsn-Wksn.
vom emtäcketell bis temstvll Kkllre.

«v ^ K « r8tr » 88v » « » U11II UU/IIIIZKI » « rAv ^ r » 88 « i » - « .
!L » ri8pi » iL Lvk « n lIlLtz LL ^ Li" G M» » rl8pL » lL - LviL«

Julius Standke,
IS Schwaucnmarkt . Schwanenmarkt LS.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980

Musik-Instrumente. Akkord-Zither
mit allem Zubehör von 8,00 Mark an.

Polyphon «nd Symphonicon zu Ln xros -Preisen.

Kanal -Anschlüsse.
Zur Ausführung von Kanalanschlüssen

empfiehlt sich

unter Garantie für vorschriftsmäßige und solide
Anlage bei prompter Bedienung,

das Installations -Geschäft von

Ludwig Kraus, Wlaße 60.
Tolopdo » Hr . 113.

Kostenanschläge und ebenso Zeichnungen bei Ueber-
«ahme der Ausführung gratis . 151

K . I . Wikms,
Gismarckstrahe 63 , Grsmarckstraße 63,
nahe Crntralbahnhos . «UU^ MOts , nahe Drnlralbahnhof,

Kmaiüeur, Hold-und Sitöerschmred.
Kunstgewerbliche Werkstatt »nr Anfertigung kirchlicher

Geräte «nd Gekäste in « old, Kilber,
»ergoldetrn « »erstlbrrte» Metallen mit reiche« Gravirnnge«

«nd Emaille« aller Techniken.

AUe Emaillen und Mellen werden in
eigener Werkstatt hergestellt. '

Milbige Auskeilung aus freier Kaub gearbeiteter kirchlicher Kimst-
grgenkllllbe wie MonkruMn . Morien , Kreiije. Kelche rtr . etr.

600  Altar - und Taöernakelöau r» Metass.

Dlkmi Mi IM,
vberkassel bvi vü 88 tz!<lork.

^ ' ' " von 8trong ärlrebgkkllbrtsr
VroeLöntütternng,p.vir . 25 ktg.

IL » rI I ^ LL « II » « ^ ^ ZMMeM,
2 ILSilixspistL s , rm äsr 3osspdillgllstr.

La- aast Vsrkaai von Lüsktsn , Lnrsn vto. , Vsrvekr aast
Vsrvsltiilll , äsrssldsa . Loapoa - LlnISsnn, . Vorataaaao
xrovteiollLtroisr vsposltsa bl» »a 4°/„. vdsek - Loata aast

Vsodsel -lLk»»»». Vsrmiigsa » Vorv >0ta2 >.
2n ste. bin iob gern vsrsit.
8 »»»a gaSstnet von 9—12 null von 3—S vbr.

L/kLSFM « ! ' IV » « IiL
10  M«rkel<!tzr8tr. kakrik Mväerlagv, klbtzrktzl<1tzr8tr. 10.

^tv8vt »» Lt8 - ^ « LzA» lb«

Mlirlitjitzr liiMl'kiliif MtH?r«ktz»tk3b3tt.
Zilleniao, Lronoen, I-sasrvsren , ?botograpL1s-LIdnw3 nnä Urtdmeo,

kSeber, Uippv8, 8ebwnvk sie . 712

Liir kfiiiliiliillihlliiixl!<6ilsiii»gtii>«
empfehle eine groste Auswahl ln

Mädchen- «nd Krmken-
8 ckukeu unl!8 tiekelu.

I . A . Körtting,
IL LsrkMr, Vü 88e1äori, Iarl8p!LÜ IS.

Zur Krüyjahrs - und Sommer - Saison D
täglich Eingang von Neuheiten.

872SvImvviüLvr^
L« u « rtv8tv

?Z/SS/ - M/s M t/SLM,
vorLüxliokslss , bervorrLKSLäsles imä billigst gg

bi » Lest vrkunäeiiss Ls .ru« s.1oriLl.
(Lislls Röllamsiitsil ).

bieenLkaliiikell vvurclsn bis istst erriobtst:
In ktzrüll, Isedell»Köln, OMtzN, K88M, koeluilll,

OortwMÖ, lleeküiiSlisMii, 6tz!8tzllliredtzii,
/rii8h6rK,Iküli8ttzrU.,Niinloli,MnnMr,Llvicküii
(8Lck8M),ketzieu, LüKlLlli!null krüllkrsieli.

tVoiter« biosuLkn wsiäsn nvoli vsrZsdsn.

Kebr. 8oli«eeikek, lliisssläoek.

psrisol lusollnsilisiluiist.
Aellestes«u- tarrkaval bestes Institut flr Zitschlleidekoust

iu Vamell-Lollfektioll
M . 8t « I » ILiis,

Lharlottenstraste SS , S. Haus Ecke der Jmmermannslraße.
Anerkannt Praktisch und einfach ist bteS Pariser System. In

einem Lwöchentltchen Kursus lernt man : Maßnehmen, Schnittzetchnen,
Zuschneider! und Unfertigen aller Damen- und Ktnderkleider. Bet
akurater Arbeit garantiere, auch ohne Anprobe, für eleganten guten
Sitz- auch für gründliches und sicheres Erlernen der Zuschneidekunst.
Die rmpfehl. Zeugnisse stehen zu Diensten. Auswärtige haben Pen¬
sion im Hause. Schülerinnen, welche im Kleidermachennoch uner¬
fahren, können in Praktischer Uebung auch noch länger in meinem
Atelier thättg sein. Taillen, Paletots und Mäntel werden nach Maß
zugeschnttten und zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostumes
und alle Konfektionen, elegante wie einfache, gut «, prompt angeferttgt.

Isbskrsuelier!
werden in

ihrem eigenen Interesse
daraus aufmerksam gemacht, daß in unserer

mir«Li»« HVH-bit2x>kSlkŝ
enthalten ist und jedes Paket aus unserer Fabrik diese

Schutzmarke enthalten mnß.

Ileruvi « MM 84 ril « » r L lüe
aus Amsterdam,

sett 1888  in L « « 8 » III ki ! l « ill,
Tabak- und Ctgarren-Fabriken. 2SS

Nllein-Bertreter für » üsselckorc und Ilirigsg «« ^
^ « 8 « pl»  VV̂ oi ' i' tiRA, Königs-Assee 25.

Fcft-Geschenke.
Bis zum 1b. April gänzlich « Aufgabe des Geschäftes. Alle

Waren zu jedem annehmbaren Preise. Echte Korallen , Schmuck-
sachen schon von öO Pfg. an ! Mosaik, Türkisen, Gold- u. Stlberschmuck,
französische Bijouterien, Haarschmuck rc. rc. Ri « wiederkehrende
Gelegenheit für Kommuniongeschenke.

12 Hohestr. 6 » U « » V NN8 IkSSPSl, Hoh-str. 18. D

^HLSSlGLIVKILL
von * *

SchAerinuen-Arlierten
der

Irie-richstS-ter In-llstrirschule«.Prnfionat,
Elisavethstratze 52,

am 27., 28., 29. Aar; , vsn V--1V Uhr lormiltags
bis V--6 Lhr»achmittags.

Aufnahme neuer Schülerinnen zu allen am S . April beginnenden
Kurse «. Für Auswärtige Fahrpreisermäßigung und guter MittaaS-
ttsch im Hause. Prospekte gratis . Die Vorsteherin:
233 ^ iiiia ILSrbvr.

Suche für meine Bäckerei«inenI Ein Junge von braven Eltern als
IsvlLrlLiLK. j Bäcker-LehrlingV

987 Thalstratze 6S . gesucht. Klosterstraste SS.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Donnerstag , den 22. März:
Novität ! Zum 3. Male ! Novität!

Die Großstadtluft.
Lustspiel in 4 Aufzügen von

O . Blumenthal u. G Kadelburg.
Regie Emil Haas.

A. 7 U. Schauspiel-Preise. E-9' /- U.
Freitag , den 23. März:

Geschloffen.
Samstag , den 24. März:

Novität ! Novität!
Der Talisman «.

Dramatisches Märchen in 4 Aufz.
von L. Fulda.

Regte Emil Haas.
A. 7U. Schauspiel-Preise. E.9" . U.

IMl -OhAM,
milcku. rsiosollmsolroml

per I,tr .-I?lLsoIio2 A.
Üragsrie SLslin.

42 ^cliKtlonv̂ti'. 42.

Ein schwarzer 1-
VSvIrSl

mit brauner Abzeichnung zuge-
laufen, Linnen drei Tagen gegen
Einrückungsgebühr abzuholen bet

Wilhelm Langen in Rahm.

Aufrichtiges HeiratS-Gesuch.
Ein Oekonom aus achtbarer Fa¬

milie, katholisch, 50 Jahre alt,
Witwer, rüstig, mit 2 erwachsenen
Kindern, Besitzer eines schönen
Gutes , nachweislich 60 000 Mark
Vermögen, wünscht auf diesem
Wege die Bekanntschaft einer Dam«
behufs baldiger Verehelichungz«
machen. Nur ernstgem. Offerten v.
Damen nicht unter 40 Jahren,
(kinderlose Witwen nicht ausge-
chloffen) wolle man vertrauensvoll

unter Angabe der Verhältnisse,
wenn möglich mit Photographie
unter « l. b . 641 an die Exped.
b. Bl. gelangen lassen. 974



lfisob msbiz adriger Dbätigksit als
lliZsistsnssrÄ: »in Harisnbospital
Eis iob mied liier ei«

niedergelassen.

vr. Lar! 81er»,
prallt, ^ rst eto,

8t « vlLlr » inp8tr » 88« 18,
am Aarisnbospital.

Lxrsebstnnde» 8—1V 17br vorm.
3— 4 „ naokm.

Düsssldoick, Ilärs 1894. 740

IkM . kiAitzr,
Regen- und

Grabenstrastc , -W>
gegenüber dem Alleeplatz.

Größte Auswahl. Billigste Preise.

gehranchterKleideru Militär-
Effekten bei 803

28 Wallstraste 28.
Bitte auf HanS-Nr. ri. Firma zu

achte» — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Echte sListe Monickendammer

Aratöückinge,
lebend frischen Schellfisch,

Kabeljau, Hecht, Schleien, Karpfen,
Seezungen, Backfisch, neuen

Nprdlaberdan, gewässerten Stock¬
fisch und Tittliuge, Sardellen,

Sardinen, beste holländ. Heringe,
Bismarckheringe, Rollmöpse,
Kieler Sprotten, Bückinge,

alle Sorten feinsten Käse  empf.

Karl Klees,
S Hcrzogssir. Herzogsstr. 3.

Fabrik-Lager:
Medizinalgläser , weist,

Mcdizingläser , ' /„ weist,
Medizingläser , ,.

Medizingläser , gelb,
Medizingläser , 6eckig,

Tokayerflaschen, alle Größen,
Leberthranflaschen,
Himbcersaftflaschcn,

Liters !»scheu,
Cognacflasche»,

Weinflasche»,
Scnfgläser,

Milchflaschen, alle Formen,
Sauger , Schlauchsauger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bei
äiuliii « ^ U8ki »tt «t,

Düsseldorf, Mittelstraste 19.

llosvu
Vnrkin-, Lammgarn-,

nnck
Ldsvlot-Llottsii

dl. 3 , 4 , 5 . 6 , 8 - 18
neueste moderne

Lluster und 8obnitts

empkisblt 174

8. üelllagv,
IL1«8te»8tr . 47.

'WSTO Die weltbekannte
Zettfedern-Fatkrik

Gustav Lustig.Berlin 8-, Prinzen-
siraße 46 , versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.) garant. neue Vorzüge
süllende Vettfcdern , das Psd. SS Ps.

Halbdannen. das Psd. M. l.SS,
h.weitze Halbdauncn.d̂Psd.M.I,7S,
vorzügl . Launen , das Psd. M. L,8S.
«Mr- Von dies.Launen genüge»
8 Pfund zum größten Oberbett.

tz, Verpackung wird nicht berechnet. ^

81MM
werden gswasobeo, gskarbt
und kâ onnirt nsob den

neuesten Dorms»
in kürzester §ri »t.

Orosss Duswsbl in
Lluwen, Llrauss-
leäsro, Länäerll

vlv . StV. 573

Lang Nsrmsim,
Mttvlstrauus 3S.

Saatwicken
empfiehlt

August Hanteu Wwe .»
Grafenberger-u.Schützenstr.-Eckel.

» IS

. " 11

: r?

loli SinxcksLiIs:Ak«I»L.
Feinstes Kaiserblütenmehl , . . P. Pfb.17Pfg.

für 3 M. 18 Pfd.
Feinstes KaiserauSzugmehl . . . , 1b „

für 3 M. LI Pfb.
(Dieses vorzügliche Mehl ist seiner großen Billig¬

keit wegen sehr zu empfehlen und nicht zu vergleichest
mit den Sorten, die sehr oft fälschlich unter dem Namelr
„Kaisermehl" verkauft werden).
Feinstes Weizenvorschustmehl « 9,

schneeweiß, ausgezeichnetes Backmehl
für 3 M. S7 Pfd

Weizenvorschustmehl » , gutbackend
für 3 M. 30 Pfd

Feines Weißes Buchweizenmehl.
Feinstes Buchweizenkaisermehl .
Frische Hefe ist zu billigen Preisen stets

vorrätig.
Backpulver nach Liebig . . . p. Pak. 10 „
Eitronat . . . . . . . p. Pfb.9Ü »
Orangeat . „ 80 „

Korinthen , Cephalonia, . . . . P .Pfd.19Pfg.
beib Pfd. 18 Pfg.

do. Provinzial . . . .
beib Pfd. 14 Pfg.

Rosinen, extrafeine Eleme (ausgesuchte
dicke) .

bet 5 Pfd. 20 Pfg.
do. extrafeine Sultan innen,  ganz

Helle, ausgesuchte Beeren.
bet5 Pfd. 26 Pfg.

do. feine Sultantnnen,  helleBeeren
bei5 Pfd. 18 Pfg.

Feige «, feinste italienische
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

Datteln , prima.
bei5 Pfd. 22 Pfg.

N L * KLLILN » « IS.
Rpfelringe , weiße gedämpfte. . . p. Pfd.63 Pfg.

bei5 Pfd. 61 Pfg.
Apfelschnitzen, . . . . .

bei 5 Psd. 40 Pfg.
Pflaumen , ff. Katharina, sehr große 70er

bei 5 Pfd. 42 Pfg.
feinste Katharina große 80er

bei5 Pfd. 30 Pfg.
feinste Katharina große 90er

bei5 Pfd. 26 Pfg.
feinste Katharina, große 100er

bei5 Pfd. 23 Pfg.
1893er Bosnische, 95 Stück
auf 1 Pfund . . . .

bei5 Pfd. 19 Pfg.
Ferner:

do.

do.

do.

do.

1ö

21

27

19

19

23

41

45

81

27

24

20

Tafclwiirfel (Langcn'sche)
Kristallwiirfel , do.
Kölner gcmahl. Raffinade , grob

do. do. do. fein
do. ganze Brote.  .
do. Kristall-Brote . .

Ferner:
Tafclwiirfel , norddeutsches Fabrikat
Kristallwiirfel , „ „

p.Pfd.33 Pfg.
^ 65 „
» 29 „
« 29 „
.. SO'/, „
„ S2 „

p.Pfd.32 Pfg.
„ S4 „

P.Pfd.10 Pfg.

V S4 „

» 27 „

. 27 „
» 20  „
. 50 .

Rübenkraut , süß und dick,
bei 5 Pfd. 9 Pfg.

Apfelgelee , extrafein, süß, holländisches
bei 5 Pfd. 33 Pfg.

do. feines, versüßt, rheinisches, .
bei 5 Pfd. 26 Pfi

do. feines, holländisches, säuerlö
bei 5 Pfd. 26 Pfg.

Pflanmenkraut , vorzügliches, .
bei 5 Pfd. 19 Pfg.

Honig, neuer westfälischer Landhonig,
bei 5 Pfd. 48 Pfg.

KneiPP's Malz -Kaffee in Psd.-Paketep.Pfd.36 Pfg.
bei 5 Pfd. 35 Pfg.

Kathreiner ' - Malz -Kaffee, lose, . . , 27 „
bei 5 Pfd. 26 Pfg.

Kornkaffee (Malzkaffee) in Paketen . . » 22 „
bei 5 Pfd. 20 Pfg.

do. lose . . . . . . . . . . . „ 15 „
bei 5 Pfd. 14 Pfg.

Graupen , gebrannt . . . » 12 „
bet 5 Pfd. 11 Pfg.

Cichorien, lose . . . . . . . . „ 19 „
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

HauswaldS Cichorien und viele andere Sorten Kaffee-
Essenzen.

Sächsisches Rttböl . . p.Ltr. 51Pfg.
Beste- hiesige« . . 49 „
Schweine-Schmalz, garantiert reines . „ 57 „

bei 5 Pfd. 55 Pfg.
Allerfeinstes westfälisches Flomenschmalz p. Pfd. 74 „

bei 5 Pfd. 73 Pfg.
Heringe , große holländische. 2 Stück7 „

per Dtzd. 38 Pfg., 100 Stück3 M.
Stockfische. p. Pfd.38„
Nudeln, nur von den allerfeinsten Tetgarten.

V » k » Ir.
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IV eu eröüuel!Heu sröünsl ! " MU

»Ss MWfiimtk WM'
ist sins Linriodtung, rvsloffs bei V̂eniKdemittsitsväis Vê sgsnlisit »ns blangsl »n gsuüZsnäsn Larmittsln
»nk äis ^nsokulknnA nötiger Lsäarks- Artikel sovodl im »Ilgsineillsn, als »uok insdssonäsrs kür äis
krüdLo -drs - unä SonuLvr -Ss -iso » Vtzi2iodtsll 211  MÜS8SN, grünäliok dsssitigt.

visss zVodltliLt bistst äas grösste unä dsäsutsnästs Äi.d2s,tllimxs -8ssolis,k1 vo»

. vss ^ aLÄ,
Vsren -lireäU -Kesokslt,

8vI »L>,ü.0 '«k'Str . VT,.R. UtlLdgsv, «eliksxwer4«r r«i>iiLlI«.
Nittsls gsringsr Fn âiilunZ rmä 211 FHriaftlunZs- Lsäingungsn , rvsleiis zsäsm , selbst äsm

iissobsiäsiistsn Linlrommsn angsxasst resräsn stönnsn, erbüit äa sin jsäsr vbns ^usnubms aus
zvövdeiitlieiis , 1413 .xiF0 , 4vövI »s » tlLoks

Ssrren uuä Lnsbeii-Liirügs, kövke, Losen, Vesten nnä vsdersieder,
Legenmsntel, ŝynettes, Lrsgen nnü Lolmnns, Lleiäerstokte »ur in üsn nsusstsn vsssins,

klansUs, Lnldttsnslle, l.ejnen, Ssldleinen, Ssnätnvlier, risvLäeoRev, Servietten,
vettssng, Lettksltnu, LdiHon, Vovlss -Lsmäeu, Losen, Sdirting, Vvterröoks, Vattsl-
Lsttäsoken, SteppäseLen, knräineo, Vepplede, l-änkerstotte, 81islsl, Lütsn. Lvdirms.

Krosss äusvslr! kn Itoii »i>rKL»LlL»» lVi»
svkvsrren unr>vekssen
ROKILLatvVLL'SIL ItLILÄSI*

Möbel , Kette« Febern ««b Herbe.
MUHL üsri. WI!

IRitlv ^ < iirru » 11I ^ « ixt Hr »u8i »»ii » i» vr m » « Irtvi ».
Barsreilag iß uiein Geschäft-e» ganzen Tag geöffnet, Karsamstlig bis abends 11 Uhr.

Wolivi ,
vüssslilork,

Jer, »sprechet Wr . 1««», GrKratherstraße 208.
(katentreobt kür den Rsg.-Ler. Düsseldorf).

Veiss- uni!Vssssrl(3lllmöttol,
sovoid kür Nansr- rrls kntrardsiten wird lrndikinstsrwoiss an dis

Danstelle geliefert, ferner:

Vrovksumörtsl
in vsrsobiedsnen Llisolinngen: Oenisnt und 8and; und Oeinsnt, Laiir

nnd 8snd in 8äoirsn von 50 kg. Xstto.

ti»«I<>LiUt« „ ixl » vnrdeltiiugslAItigllett <l<i>il!»titrli «l>ei>
gleieixvertig , werden in DIöoksn naoli Angabe der

Dange, Dreits und Dicke»u billige » I-r «i8v» gelislsrt
bis enr (Irösss von 2,50 : 130 : 0,75 in.

' Dbsnso wird dis^ nsknbrnng ganssr Dâ:»den ste. übernommen.
Das zVsrk ist mit dem 18. lUlitr» er . in Betrieb gekommen.

Locbaebtend!

^8 . Böninaer . . p.Pfd. 92 Pfg.
Oldenkott Zoort bei Abnahme eines

ganzes Pfundes
Pastorentabak (Emde) .

Sauerkraut, feinstes Mainzer.
S Pfd . 13 Pfg.

Preiselbeeren per Pf- 4« Pfg
PlUrAUriUe aus den ersten Fabriken.

Hochfeine Süßrahm -Margarine per Pfd. 78 Pfg.
Andere Sorten billiger.

Beste belesene Pflanz -Dicke Bohnen billigst.

Hustav Jürgens,
Bm,Platz 18 . Fricdrtchftr . IM.

Zweig-GejchSft:
Gerresheim , Bahn - u. Louisenßraßen -Ecke.

LuvASt kkLLMg,
218ebwLNSNmarkt LÜ88LI »I) 0Lk , 8cbwansnmarkt21
emxüsblt sein mit allen dksobeiten vergebenes Dagsr in

<jM-8iIbtzr- ii.brultli^L̂ iminck
besonders geeignete

Kommunion -«. Konfirmations -Geschenke.
Elsiobseitig maobe aut eine bübsobe L,uswabi in goldenen

und silbernen aufmerksam.

^ .nssvlmss
praktisch für den täglichen Gebrauch,

in indisch blan, Zwiebelmußer nnd weiß Geschirr
fortwährend vorrätig bet

ckvsepli Xurtd Vitwe,
voo
0
0
0
oo
o
o
0
0
»I

Pr. Hermanns,
48 Vbalstr., RÖdkIscKreiasrki, Vbulstr. «8.

liefert Ljiuluer -Ütnrieklllligen jeder 8til
art in' sinfaebsr und elegantester ^ .uslübrnng.

Orosse» Dagsr selbstverkertigter INlNbei.
174 Oarantis kür beste Arbeit.
Billige Breise. Deinste Referenden.

oooov ss
0
0
o
o
0
0
o
o

Zu den bevorstehenden Dasttagen enipsehle:
lebend frischelt Kabeljau, Seezungen, leb.
Rhein-Aal, Karpfen, Schleien, Hechle, evtttei»
8»ii« , frische Baüfische, ferner fütze Bratbiickingr, ge¬
wässerten Stockfisch, Titllinge, sÜtzenLaberdan, gewalzte«
Stockfisch, Ir. Sardellen, Sardinen, Rollmöpse rc. re.
Ir. alten Holländer IL»««,echten Emmenthaler,Schweizer,
Edamer, Rahmkäschen, sowie täglich frischen Kopfsalat,
frische Gurken. Radieschen rc. re. echte holl Häringe,
per Dutzend 60 Pig.

o,».„ L . L'amOIv»', «»„.„.
gegenüber der Kaiser Wilhelnistraße. 24

Ii LökIer Schwanenlnartrt
84.

V. U . 14 SN.
>> ,» rö „

28
i, ii 65 ,i

Stldsrus Rarron-Ksmolltoir-Vilisn .
Silberns varnsn-Nomontotr-Vbrsn .
14 klarst golü. vamsn Ksmollioir-Hbrsn
l< Larat golil. Ssrron keniolltolr vürsn

Bur sämtliobs Dbren leiste mebrjäbrigs Oarantis.
Reparaturen  an Obren ebenfalls unter Oarantis.
Ankauf und Omtansob von altem Ooid, 8ilbsr u. Obren

Luin böcbstsn Wert . 493

aller Art,  vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.

-
NlMM 'M - Mil ! Mcktz - 068 « .

i >rii»iviili«i»«dvi» von 88  klg. dl8 5 A.
Nrriuv » I»«»8 « ii VOR 1,10 bis 4 8.
kraedtvolle MöVlrv in
raNeukemäLL, Lragvü, NaL8v)ieN6L

Mä ? A8vIl6LlüelLvr;
ferner

in anerkannt guten ljualitätsn.

Gute Strümpfe«uv Socken.
!Ll1e » 20 dilltAste » k»ro1son.

Ranxtgewinne:

4 krsibiirrsr Mailslsrksu - Iioltvris . i Mvv.
- 1 . AM.

1 . 1SM.
Avkimg am 12. uuä 13. April 1894. — 3234 Lar-Keiü-KeMMv.
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Dicker den Dioden 3. u. ». k.
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Haupt-Expedition»
Bastionsstraße 14.

Filial -Expeditioncur
Marktstr. 5, Schadowstr. 35,
Neußerstr.5v,Frtedrtchstr.42,
Schützenstr.1,KSlnerstr.29S,

liordstr. 25, Oststr. 76,
Frtedrichsplatz 6.

Agenturenr
Unnoncen-BureauS in allen

größeren Städten.

Nr. 78 . (Zweites Blatt ). Donnerstag, 22 . März 1894 (Gründonnerstag).

Des hl. Karfreitags wegen erscheint morgen das
Bolksblatt nicht.

Zur Entgegennahme von Anzeigen für die am
Samstag zur Ausgabe gelangenden Blätter wird
unsere Expedition morgen vormittags von 10 —12
und nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet sein.

Am Samstag wird die Annonxen Annahme um
9Vs Uhr geschloffen

Expedition des Düsseldorfer VolkZblattes.

^ Der Tod Koffitths.
Kossuth,  der revolutionäre Vorkämpfer für die „Un¬

abhängigkeit" Ungarns, ist im Alter von 92 Jahren ge¬
storben. Da er seit 44 Jahren außerhalb des Landes lebte
und wegen feines fortdauernden Widerspruchs gegen die
jetzige staatsrechtliche Ordnung in Ungarn auf die dortige
Politik nur in sehr beschränktem Maße einwirken konnte,
so würde das Hinscheiden des greisen„Nationalhelden"
ohne realpolitische Folgen bleiben, wenn nicht über die
„Ehrung des Toten des Landes" ein Streit zwischen den
unabhängigen„Koffnth"-Schwärmern und der Regierung
bez. dem Hofe ausbräche.

Kofsuth hat im Jahre 1849, als er „Gouverneur" des
Landes war, die „Absetzung" der habsburgischen Dynastie
dekretieren lassen. Er hat während der Kriege von 1859
und 1866 revolutionäre Legionen begründet, die dem Heere
des Kaisers in den Rücken fallen sollten. Als 1867 der
„Ausgleich" zu stände kam, der Ungarn in der That „un¬
abhängig" machte und die Dynastie bloß als konstitutio¬
nelles Ehren Königtum ohne rechte Hcrrschergewalt bestehen
ließ, hielt Kossuth unversöhnlich seinen Protest aufrecht,
lehnte die Amnestie ab, blieb im Auslande und intriguierte
von dort nach Möglichkeit gegen das Recht und den Frie¬
den „seines" Landes. Dieser Mann, der bis zum letzten
Atemzuge der folgerichtige„Absetzer" seines Königs ge¬
blieben ist, soll nun als „Toter des Landes" von der Ge¬
setzgebung,  also auch von der Krone,  mit allen mög¬
lichen offiziellen Auszeichnungen, die für solche Fälle ja
erfunden sind, überhäuft werden. So verlangt es der fort¬
geschrittene Liberalismus. Kaiser Franz Josef zeigt aber
keine Neigung, sich vor den hochverräterischen„Manen"
tief zu verbeugen. Der Regierungsliberalismus fürchtet
jedoch die Stimmung im Volke, das für den Namen Kossuth
weithin fanatisiert ist, und wagt auch deshalb nicht den
„Unabhängigen" zu trotzen, weil sonst die kirchenpolitischen
Vorlagen in Gefahr geraten. Bei ähnlichen Konflikten
zwischen der revolutionären Ueberlieferuna und dem unga¬
rischen Hofe hat sonst stet»  der Hof den Kürzeren ge¬
zogen.

Aller Wahrscheinlichkeitnach wird e» auch diesmal so
gehen. Das Ministerium Wekerle hat schon weitgehende
Angebote zur Beschwichtigung der Kofsuthschwärmer ge¬
macht und wird gewiß noch zulegen, was unbedingt ver¬
langt wird. Was soll dann der „König" machen? Das
Land hat eine liberale Kammer gewählt, er kann nach dem
bestehenden Staatsrecht nicht gegen das Parlament regieren.
Der revolutionäre Gedanke wird abermals triumphieren,
und wenn Kaiser Franz Joseph diesem ärgsten Feinde sei¬
ner Person, seines Hauses und seiner Krone die erzwungene
„Ehrung" erwiesen hat, dann werden die vereinigten Kossuth-

Verehrer ihm da» Civilehegesetz zur Unterschrift vorlegen,
und er wird mit Unwillen im Herzen diese» unselige Pro¬
dukt des kirchenfeindlichen, jüdisch-freimaurerischen Liberalis¬
mus vollziehen.

Kossuth hat nämlich von seinem starren Grundsätze, dem
gegenwärtigen Regiment in Ungarn nur mit Protest und
Verneinung gegenüber zu treten, am Ende seine» Leben»
eine Ausnahme gemacht. Er telegraphierte nach Pest:
„Wer mein Andenken ehrt, wird den Kirchenvorlagen
der Regierung  zum Siege verhelfen." Nicht» hatte
ihn bisher abbringen können von seiner Feindseligkeit, auch
nicht da» bedeutendste und zweifelloseste Interesse„seine»"
Volkes; aber seine Feindschaft gegen die Kirche war noch
größer, wie die gegen den Ausgleich. Der Kampf gegen
den Altar  begeisterte den alten Umstürzler so, daß er für
einen Augenblick seinem Hasse gegen den Thron untreu
tvurde. Vielleicht ist aber der Mangel an Folgerichtigkeit
bloß äußerer Schein; es ist möglich, daß Kossuth sich ge¬
dacht hat: „Ich kann den Thron und die jetzige Staats¬
ordnung in Ungarn nicht sicherer untergraben, als wenn
ich das Land in den verderblichen Kulturkampf hineintreibe.
Darum werde ich Herrn Wekerle in diesem Punkte unter¬
stützen; denn der blindeifrige Schwabe besorgt meine Toten¬
gräberarbeit."

Es ist sehr bezeichnend, daß dieser Erzrevolutionär
zugleich ein Kulturkämpfer  ersten Ranges war. Das
gehört so zusammen. Wer die Throne stürze» will, haßt
die Altäre. Glaube und Kirche find Stützen de» Rechts
und der Ordnung; der Empörer muß diese Stützen zu ver¬
nichten suchen.

Wenn wir die Dinge in Ungarn nach unseren preußi¬
schen Erfahrungen beurteilen wollten, so könnten wir sa¬
gen, der schleichende Kulturkampf des liberalisierenden
Staatskirchentums war schädlicher, als der offene, der
jetzt entbrennt; der letztere wird die katholische Mehrheit
des Volkes aus dem Schlummer wecken und eine katholische
Partei schaffen, wie es der Bismarck'sche Kulturkampf ge-
than hat. Ja , wenn die Dinge drüben so lägen, wie hü¬
ben vor 20 Jahre, so hätte Kofsuth sich arg verrechnet bei
seiner Wekerle'schen Kirchenvorlage. Aber es ist noch sehr
die Frage, ob auch in Ungarn so viel neues Leben aus den
Ruinen blüht, die der Kampf schaffen wird. Die magya¬
rischen Katholiken folgen zum großen Teil den liberalen
Schlagworten. Der Klerus steht nicht auf jener Höhe,
wie unser Klerus in der Kulturkampfprobe; die katholische
Presse in Ungarn ist bedauerlich schwach. Der schöne An¬
lauf auf der großen Katholiken-Versammluna in der Haupt¬
stadt, der so viele Hoffnungen erweckt hat, ist bisher ohne
die gehörige nachhaltige Fortsetzung geblieben. Äir fürch
ten demnach, daß der letzte Rat, den Kofsuth bei Lebzeiten
gegeben, wirklich zum Unheil Ungarns anschlagen wird,
wenn nicht doch noch der tote  Kassuth eine überraschende
Wendung der Dinge herbeiführen sollte.

Deutsches Reich.
§ Berlin » 2l. März. Die nationalltberale Presse renom¬

miert so viel mit ihren Sympathien für die BolkSschullehrer
und läßt keine Gelegenheit Vorbeigehen, die Lehrer ihres
Wohlwollens zu versichern und hinzuzufügen, daß sie vom
Centrum und den Konservativen nichts zn erwarten haben,
weil diese vor allem auf die in der Verfassung versprochene
prinzipielle Regelung der Nnterrichtsfragen drängen. Unter
diesen Umständen ist es lehrreich, was ein Nationalliberaler

>>>>»» >» »>» li»»»»»» »»»»»»»»»

aus der Schule plaudert. Diese Plauderet ist zu lesen im
Parlamentsbericht  der „Köln. Ztg.« vom 11. März.
Wir setzen die Stelle wörtlich hierher:

Sieg (nl .) : Ich bin Westprenße und kann nur sagen: es
ist nicht so, wie die Herren ans Westpreußen es schildern
(Widerspruch im Centrum), aber darauf will ich nicht eln-
ehen. (Lachen im Centrum.) Ich will hier eine Verfügung
es Kultusministers zur Sprache bringen, worin die Regie¬

rungspräsidenten anfgefordert werden, nunmehr den Normal¬
besoldungsetat für BolkSschullehrer durchzuführcn. Das wird
nur dahin führen, daß wir die uns erlassene staatliche Grund-
und Gebäudesteuer ans andere Weise wieder aufbringen müs¬
sen. Wir sind in Westpreußen sehr verstimmt darüber, daß
man uns in einer so schwierigen Zeit solche neue Lasten anf-
vürdet. Ich muß durchaus bezweifeln, daß es nötig ist, die
Volksschullehrer jetzt tu den Genuß eines höheren Gehaits zu
setzen. Den magern Volksschnllchrer, der srüher so oft abge¬
bildet wurde, giebt es heute nicht mehr. Ich habe schon
Volksschullehrer mit einem ganz netten Schmeerbauch gesehen.
(Große Heiterkeit.) Ich bitte den Minister, die für dieBolks-
schullehrer durchaus nötigen Summen lieber beim Finanz¬
minister locker zu machen. (Erneuerte große Heiterkeit. Bei¬
fall (natürlich bei den Nationalliberalen!j.)

* Frankfurt a. M., 21. März. Im hessischen Mi¬
nisterium  stehen nach der Verheiratung deS Großherzogs
wichtige Veränderungen  bevor . . Staatsminister Finger
wird aus Altcrsrückstchten zurücktreten. Als sein Nachfolger
gilt der Provinzialdirektor Rothe- Mainz oder der bisherige
Ftnanzminister Weber.

* Stuttgart , 21. März. Wie der„Staats-Anzeiger" be¬
kannt giebt, hat der König  vermöge Entschließung vom
19. Februar den Gesandten in Berlin, Staatsrat v. Moser,
seinem Ansuchen gemäß unter Vorbehalt späterer Wieder¬
verwendung in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und
ihm bei diesem Anlaß das Großkrenz des Friedrichsordens
zu verleihen geruht. Ausland.

* Der Ausschuß des Schweizer Nationalrates hat be¬
schlossen, die Ablehnung des Jnitiativbegehrensfür Einfüh¬
rung des Rechtes auf Arbeit  in die Verfassung,worüber
die eidgenössischen Räte in der bevorstehenden Frühjahrsta-
gnng zu verhandeln haben, zu beantragen, aber den Bundes¬
rat aufzufordern, der Bundesversammlungeinen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, wonach kantonalen und örtlichen Einrich¬
tungen zur Bekänkpfung der Arbeitslosigkeit Beiträge zn ver¬
abfolgen sind, und ferner zu prüfen, in welchem Maße sich
die Eidgenossenschaft an der Errichtung von Stellen für
unentgeltlichen Arbeitsnachweis, sowie an der Arbeitslosen¬
versicherung beteiligen solle. Es wäre vielleicht besser, wenn
zunächst das socialdemokratische Jnitiativbegehren für sich
allein zur Abstimmung käme und so dem Schweizer Volke
Gelegenheit geboten würde, sein Urteil über die revolutionäre
Socialdemokratic zn sprechen.

* Die an dieser Stelle ausgesprocheneVermutung, daß
mit der Uebergabe der aufständischen Schiffe vor Rio de
Janeiro der brasilianische. Bürgerkrieg »och nicht been¬
det sei, bestätigt sich immer mehr. Der Staat Parana ist
ganz in der Gewalt der Aufständischen. Sie verfügen über
6000 Mann gutbewaffuete Truppen und wollen mit 4000
Mann ln Sao Paolo einfallen. In Parana, Santa Katha¬
rina und Rio Gpande haben am 1. ds, Mts. keine Wahlen
stattgefunden- im übrigen Brasilien sind vorgestern Wahlen
abgehalten worden.

Lokales imd Provinzielles.
Düsseldorf, 21. März.

* Als Erwiderung auf die Zuschrift vom 19. März in
unserem Blatte betreffs der „Neuesten Nachrichten" scheint

eine Antwort im Briefkasten anzuschen zn sei», welche sich mit

Loos dowo!
Seht den Menschen, welcher trachtet,
Ehrenstellen zu erlangen.
Der von Hochmut ganz regiert,
Galt und Sein Gesetz verachtet,
Und sich selber würdig glaubt
Lob und Huld'gung zu empfangen.
Der der Ehre Den beraubt,
Dem sie ganz allein gebührt.

Leos komo!
Seht den Menschen, der zum Hohn»
Rohr und Scharlachmantel trägt,
Der gleich einem Wurm zertreten
Und mit Schmach gesättigt ist.
Den man frech tn's Antlitz schlägt,
Der in bitter'n Todesnöten
Unter einer Dornenkrone
Unfern Stolz und Hochmut büßt.

Loos vom»!
Seht den Menschen, der mit Hitze,
Fern von jedem edlen Streben
Stets nach Geld und Gütern ringt.
Der, glückselig im Besitze,
Fremder Not sein Herz verschließt.
Dem eS nie gefällt zu geben,
Dessen Gott der Mammon ist,
Dem er jedes Opfer bringt.

Leos domo!
Seht den Menschen, dessen Lebe«
Sühnte Habsucht, Geldgier, Geiz,
Der vollends in Seinem Leiden,
Weber Kleider, Geld, noch Gut,
Der nichts hat, als nur ein Kreuz,
D'ran begehrt Er zu verscheiden,
Um auch für uns hinzugeben
Roch Sein letztes Tröpflein Blut.

Seht den Menschen, welcher, trunk
Bon abscheulichen Genüssen,
Durch die gröbste Sinnlichkeit
Bis zum Tier hinab gesunken.
Der mit frevelhafter Hand,
Ganz besudelt und zerrissen
Sein schneeweißes Taufgewand, j
Und es schändlich hat entweiht.

Loos vom»!
Seht den Menschen, untertwtllen
Ohne Schönheit und Gestalt.
Ganz verwundet und zerschlagen,
Ganz tn Gottverlaflenheit
Ab in feindlicher Gewalt

uns're Schande trage»,
Um von Neuem uns zu hüll?«
In ein weißes Ehrenkleid.

Loos komol
Seht den Menschen, durch die Gaben
Die sein Bruder hat empfange».
Grollerfüllt und tixf betrübt.
Der baS Glück allein  will haben
Und, vyn Mißgunst fast verzehrt,
Stets den Vorzug zu erlangen,
Stets den ersten Platz begehrt,
Weil er nur sich selber liebt.

Leos domo!
Seht den Menschen, zu erretten
Diese ganze sünd'ge Welt,
Selbst mißhandelt und gefangen.
In der grüßten Todesnot
Einem Mörder gleichgestellt.
Mußt' er trauernd und voll Bangen,
Wandern in des Räubers Ketten
Und für Alle tn den Tod.

Loos domo!
Seht den Menschen, dessen Streben,
Mit der niedrigsten Begierde
Wohlbesetzten Tafeln gilt.
Der der Schwelgerei ergeben,
Und nur dann zufrieden ist,
Wenn er seine Menschenwürde
Schwer verletzt, und ganz vergißt,
Und sich nur der Becher füllt.

Loos domo!
Seht den Menschen, der zu büße»
Unfern sündigen Genuß.
Ganz entkräften und verbluten,
Der, von Todesangst gequält,
Dürsten und verschmachten muß.
Dem in heißen Fiebergluteu
Bet beständ'gem Blutvergießen
Jedes Tröpflein Wasser fehlt.

Loos domo!
Seht den Menschen, der sich rüstet
Wie ein wntgereizter Tiger
Schrecklich in der Leidenschaft,
Wenn's nach Rache ihm gelüstet.
Der, wenn er beleidigt wird,
Gar nicht ruht, bis er als Sieger
Das Bewußtsein mit sich führt
Daß sein Gegner ist bestraft.

Loos domo!
Seht den Menschen, der unschuldig
Wie ein Lamm zur Schlachtbank geht.
Ob die Schar entmenschter Knechte
Ihn mißhandelt und bedroht.
Ob die Pricsterschaft Ihn schmähty
Schweigend leidet der Gerechte,
Der Sein Angesicht geduldig
Einem Judaskusse bot.

Loos domo!
Seht den Menschen, der nur träumend
Auf dem Tugendpfade schreitet,
Dem vor jeder Mühe bangt.
Der, die Christenpflicht versäumend
Ziel und Ende faßt vergißt,
Gute Werke haßt und meidet,
Dem Gott selber lästig ist,
Weil Er seinen Dienst verlangt.

Loos domo!
Seht den Mensche», der hieniede»
Bis zum Tod gehorsam ist.
Der für unser Heil zu sterben.
Mit der höchsten Liebesglut
Seinen Kreuzaltar begrüßt.
Der sich opfert, zu erwerben,
Gott die Ehre, uns den Frieden,
Durch Sein Leben und Sein Blut.

Loos domo ! Bon X- «

Der Tag Ser Li be.
Oft erbebt sich die Klage: die Herzen werden kälter, die

Selbstsucht wächst, die Liebe schwindet. Der „Kampf ums
Dasein" wird „wissenschaftlich" nach allen Regel» der Raub¬
tier-Moral behandelt, um die Entwicklung als eine„Auslese"
der kräftigsten Individuen erscheinen zu lasse», d. h. die
Großen, Starken und Gefühllosen zum rücksichtslosen Aus¬
beuten und Vernichten der Kleinen, Schwachen und Zarten
aufziimiintern. Wenn das „Kultur" sein soll, so ist aller¬
dings das Christentum kulturfeindlich, denn es lehrt nicht
bloß Gerechtigkeit, sondern Liebe, nicht bloß Schonung, son¬
dern aufopfernde Hülfe. Ja , der Kampf ums Dasein zeitigt
viele  giftigen Früchte, welche die moderne„Forschung" als
die regelrechten Samenträgcr hinstelleu möchte- aber zum
Heil der Menschheit spricht das Herz auch  noch niit tm
Treiben der Welt. Das edle Gefühl  berichtigt den Ver¬
stand, der sich von der kalten Selbstsucht zn irrigen Trug¬
schlüssen verleiten läßt, und es hält die Hand auf, die zu
einer harten That der „Auslese" ansholt. Ob man es Ge¬
fühl, Gewissen, Gemüt oder Liebe nennt, es ist im wesent¬
lichen dasselbe. Der Rest von dem göttlichen Atem, den
unser Stammvater bei seiner Schöpfung empfing, erhalten
und ergänzt durch den himmlischen Hauch, den der Erlöser
tn die Welt gebracht. Das Christentum gab der Menschheit
die warme Seele wieder, cs rettete der Welt die Liebe.

„Also hat Gott di  e W el t geli eb  t." Das ist die
hehre Devise des heiligen Gedenktages. Die ungläubige
Zwetfelsncht will das große Geheimnis des Liebcsopfcrs von
Golgatha nicht begreifen- aber das edle Herz erfaßt das
Wunder übermenschlicher Güte in scheuem Mitgefühl und
Drang nach Nachahmung. Unsere schwachen Kräfte reichen
nicht ans, das Vorbild zn erreichen, doch von niemanden
wird niehr gefordert, als ec bei ernstem Willen zu leisten
vermag.

Daß jeder Mensch der Bruder des andern ist, ergab sich
schon aus der Schöpfung. In der Erlösung ist die Brüder¬
lichkeit vervollkommnet uud besiegelt worden. Wir leiten Alle
das leibliche wie das geistige Leben von Einem ab; für Alle,
die Menschenantlitz tragen, ist das Hcilsgut bestimmt, das
am Karfreitag begründet ward und das Bewußtsein vonIder
einen großen Familie  der Menschheit muß an diesem Tage
der gemeinsamen Wiedergeburt besonders lebhaft und wirk¬
sam unsere Seele durchziehen.

Wirksam!  Denn wir haben das Wort oft gebraucht und
gehört: „Me Menschen sind Brüder!", und haben doch so
selten uns die volle Tragweite klar gemacht. Am häufigsten
und kräftigsten ruft der Fordernde  es an. Wir verlangen
mit Eifer und Nachdruck, daß die Mitmenschenuns Rück¬
sicht, Schonung, Hilfe, Verzeihung und überhaupt Liebe in
jeder Form gewähren. Aber wenn wir ander» geben sollen,
was wir von ihnen in Anspruch nehmen, dann wild die
Brüderlichkeit von der Selbstsucht bei Seite geschoben.

Uud doch ist es nur wenig, was die Liebe an Opfern
von »ns verlangt. Es sind gleichsam nur die Brosamen von
unser», Tisch, die wir den bedürftigen Nächsten geben sollen.
Uns Durchschnittsmenschen wird nicht zugemutet, daß wir
mit Todesverachtung uns anfreibeu in der Pflege eines
Mitmenschen, der von ansteckender Krankheit befallen ist, dazu
hat der liebe Gott besondere Engel der Barmherzigkeit er¬
weckt. Wir fühlen ja schon Versuchung gcnng zum phari¬
säischen Hochmut, wenn wir ein Stückchen von unserm Ueber-
fluß opfern, um die Veranstaltungender Barmherzigkeit
materiell zu stützen. Es fordert niemand, daß wir teilen
mit den Bedürftigen, wie es die ersten Christen in ihrem
Eifer gethan, oder daß wir wie die Heiligen uns selbst zu

28. Jahrg.
uns beschäftigt. Von sachlichem Eingehen auf die genau
gekennzeichneten Punkte natürlich keine Spur — sie abzu¬
leugnen ging nicht an und sie zn verteidigen wäre wohl
auch zu gewagt gewesen. Daher eine dazu »och ganz un¬
glückliche Zusammenstoppelung von hochtönende» Phrasen.
Wir erlauben uns eine kleine Blütenlese für unser Album:
„Berufsmäßige Hetzer", „Anzapfungen von Fanatikern",
„blinder Eifer", „Brotneid", „Bevormundung des Publikums",
„Gespenster", „unfruchtbares trockenes Gewäsch der pedanti-
tischen Skribenten." Wir glauben es wirklich mit dem Re¬
dakteur des Arizona-Kickersz» thun zu haben— genau die¬
selbe Sprache, nur daß die Thätltchkeiten fehlen! Das heißt
sachlich, das heißt „tolerant gegen jede politische und religiöse
Ueberzeugung" !

Dieser Abwehrversuch zeigt wieder deutlich genug, wie
recht wir hatte», vor der farblosen Presse zn warnen. Läßt
man sich nicht die gröbsten Beleidigungen seines Glaubens
gefallen, so ist man gleich ein Fanatiker- vertritt ma» Ken
Standpunkt der Sittlichkeit, so ist das alles„pedantisch" und
„trockenes Gewäsch."

Ihre Kost hingegen ist „frisch" — nun ja, die aufgetischte
Ablaßlüge war ja erst 400 Jahre alt — ihre Arbeit ist
„ruhig und ztelbewußt" — immerhin, aber sie zielt gegen
unsere heilige Ueberzeugung unter dem Denkmantel der
Parteilosigkeit.

* Schlnßfeter in  d e rKu  nst sti cker ets  ch ul  e. Heute
fand, im Schullokale, Bleichstraße 12, die Schlußfeter der
Kuuststtckereischule, zu welcher wegen der beschränkten Räume
nur die Damen des Vorstandes cingeladen worden waren,
zugleich in Verbindung mit einer Ausstellung der Arbeiten
und mit einer mündliche» Prüfung der von der Anstalt ab¬
gehenden Schülerinnen statt. In einer Ansprache hob Herr
Direktor Franberger hervor, daß von der Kniiststickereischule
außer zahlreichen Auskünften, die von Privaten teils schrift¬
lich, teils mündlich etngeholt worden waren, bereits mehr
als 70 Schülerinnen Nutzen gezogen haben, und daß sich die
Knnststickcrcischnle der Sympathie der Stadt Düsseldorf und
der Provinzial Verwaltungen von Rheinland und Westfalen
erfreut, deren Unterstützungen in Verbindung mit den Beiträ¬
gen von Privaten und dem bescheidenen Schulgelde die Mit¬
tel zur Erhaltung der Schule lieferte». Mit der Verteilung
der Zeugnisse verband Herr Direktor Frauberger eine An
sprächea» die abgehenden Schülerinnen und bat sie, da sie
die ersten seien, die in den verschiedenen Stickereitcchniken
unterrichtet worden seien, daß sie sich bemühen sollten, so¬
wohl durch ihre Leistungen, wie durch ihr Betragen der
Schule, die ihnen so weitgehende Kenntnisse gegeben habe,
Ehre zn machen. Die ausgestellten Arbeiten fanden den Bei¬
fall der Anwesenden. — Anmeldungen für das »ene Schul¬
jahr werden vom 2. April ab tm Schnllokale, Bleichstrabe 12,
vormittags von 9 bis 12 Uhr, entgegengenommen.

j:s Vor einigen Monaten wurde in einem Hanse an der
Bolkerstraße ein bedeutender Diebstahl verübt zum Nachteile
deS Kellners Joseph H Der Thäter, ein Schlosser aus
Oberhausen, wurde gestern verhaftet,

j:s Bei einem Diebe wurden gefunden eine goldene Da-
meii»hr,Halbsavonnett niit dem eingravierten Namen Heinrich
Kielman», Ruhrort, eine silberne Herren-Cylinderuhr mit
dem Namen Jakob Smeets und Lenchtenberg, Neuß, eine
neusiiberne Herren-Remontoiruhr. Die Eigentümer wollen
sich ans dem Kriminalbnrean melden.

j:s In Gladbach wurde ein Dieb verhaftet, bet dem sich
eine Jnvalidilätskartemit dem Namen Peter M. Düssel¬
dorf vorfand. Er gab auch den mif der Karte enthaltenen
Namen als seinen eigenen an, demnach auch als Wohnort
Düsseldorf. Als die Verhaftung dieses Peter M. hierher
berichtet wurde, stellte sich heraus, daß dieserM. noch in
Düsseldorf war, diesem jedoch der Koffer erbrochen und die
Karte gestohlen war, auch andere Gegenstände waren ans
den, Koffer verschwunden.

Bettlern mache», um de» Arme» zn helfen. Wir sollen nur
nach unseren Mitteln, soweit es ohne Schaden für unsere
und der Unseligen berechtigte Interessen geschehen kann, der
Not beispringcn. Allerdings nicht bloß mit kalter Gabe,
sondern mit der Teilnahme und niit der Geschicklichkeit in
Wort und That, welche ans der wahren christlichen, brüder-
ltchen Liebe hervorgeht.

Schwerere Opfer verlangt oft die elterliche Liebe von nnS.
Aber ihre Leistung wird uns auch wesentlich erleichtert durch die
Kraft des natürlichen Triebes und die besondere Hülfe von
Oben. Und ehe wir »ns dessen rühmen, was wir für unsere
Kinder und den Lebensgefährten thun, wollen wir uns auch
bewußt werden, welch' eine Quelle des reinsten Glücks uns
in dem Familienleben beschieden ward. Der Lohn für diese
Liebe wird oft schon im voraus, fast immer wenigstens gleich¬
zeitig reichlich gezahlt.

Es ist wirklich den» menschlichen Kräftemaß angepaßt, was
die Pflicht der Liebe von »ns verlangt, und wenn wir mit
frischer, froher Seele die kleinen Opfer leisten, so thnn wir
uns selbst erst recht etwas zn Liebe. Denn nichts beglückt
so sehr, wie einen anderen zu beglücken.

Das Kreuz ist das Symbol des Glaubens, am Kreuze
klammert sich unsere Hoffnung, das Kreuz ist der Stamm,
ans dem die Blüten der Liebe sprießen. Liebe zu dem, der
an ihm gehangen hat, und Liebe zu allen, die er mit den
erlösenden Armen umfangen wollte.

Das Ringen und Kämpfen im öffentlichen Leben wäre
weniger heftig und mehr gesegnet, wenn die christliche Liebe
es tiefer und weiter durchdränge. Die Vorbedingung dazu
ist aber die Durchdringung und Erwärmung der Herzen im
privaten  Leben, die Herrschaft der Liebe im häuslichen,
geselligen und geschäftlichen Verkehr. Wenn die Menschen
besser werden, werden die Zeiten besser, und den Weg zur
Besserung zeigt uns der hl. Johannes in seinem steten Mahn-
sprnch: Liebet euch untereinander!

Also hat Gott die Welt geliebt, die ihn so schwer beleidigt
hatte! Solleil wir nicht der Mitwelt mit Herz und Hand
auch etwas Liebe weihen, um wieder zu finden, was uns für
hier und dort unentbehrlich ist: Liebe und Gnade.

Alts Kunst nuv Lebe«.
* Die Aufführungen des Oratoriums „Die Passion"

tn der städtischen Tonhalle haben unter fortwährend steigen-
der Teilnahme eines andächtig lauschenden Publikums statt-
gefunden. Morgen, als am hl. Karfreitag, findet bestimmt
die letzte Aufführung und zwar nnter Htnzufügung eine«
achte» Bildes: Die Auferstehung Jesu Christi" statt.

^ Ein römischer Korrespondent des „Reichsb." kann
„ans Grund allergenauster Kenntnisse" versichern, daß von
einem Beginn vder.Aufhören der Kneippkur seitens deS
heil.  Vaters gar keine Rede sein kann. Der Papst habe
den Prälaten Kneipp während seines Aufenthalts in Rom
häufig empfangen, da er sich lebhaft für dessen Kurmethobe
interessiere, und habe ihn bet solcher Gelegenheit gefragt,
was er von seiner Lebensweise halte, die er ihm ausführlich
geschildert. „Der Prälat verordnte ihm darauf nur ein»
ganz geringe Verschiebung der Stunden der Mahlzeit unter
Hinzuziehung einiger bisher nicht genossener Nahrungsmittel
und ähnlicher Kleinigkeiten, indem er zugleich wiederholt
erklärte, daß der Gesundheitszustand des hl. Vaters etn
guter, und alle Anzeichen vorhanden, welche auf Verlänge¬
rung seiner Lebensdauer tn bestem Wohlsein auf Jahre hm-
denten." Kardinal Monaco gebrauche die Kneippkur mit dem
allerbesten Erfolge. ß



? s:s AuS einem Hause an ver ^'msonigeritraße wurde so¬
gar ein Oelgemälde gestohlen, 3ö bis 40 Centimeter lang,
SO Centimeter hoch, auf Holz gemalt, von Andreas Achen¬
bach, einen Strand im Mondschein darstellend.

j :s Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag 5 Uhr nach
der Klosterstrabegerufen, dort brannte im Keller des Real¬
gymnasiums ein Haufen altes Papier und Torf . Der Rauch
war im Keller so stark, daß die Feuerwehr die Rauchmaske
anlegen mutzte. Nach Verlauf einer Stunde waren die
Löscharbeiten beendet.

* Köln , 21. März . In einem Abschiebsbriefe, den der
vor einigen Tagen Hingerichtete Doppelmörder Amwinkel an
thm einst nahe gestandene Personen schrieb, heißt es u. a. :
.Nehmt ein Beispiel an mir, wie es einem geht, der ohne
Religion lebt. Ich habe es erfahren, daß es ein höheres
Wesen gtebt, das jede Schuld auf Erden straft, und deshalb
bitte ich euch: denkt recht oft an Gottl Es lebt sich so
bester, und ihr werdet sehen, Er führt alles zum Besten."
Die ihm ««gebotenen Stärkungsmittel lehnte Amwinkel
mit der ausdrücklichen Begründung ab, daß er dadurch noch
eine kleine Buße zur Sühnung seiner Schuld vor Gott sich
auferlege.

«Ka . sel,  SI . März. Au» Olendorf bet Wabern
wird gemeldet: Der Tagelöhner Scharf ermordete aus
Rache  den Gutsbesitzer Hafer  nach vorausgegangenem
Wortwechseltm Wirtshause . Der Thäter ist verhaftet.

* London,  21. März. Der Augenarzt konstatierte heute

bet Gladstone ein Staarletben  auf beiden Augen- ein
Auge wird in etwa drei Monaten gefahrlos operiert werden.

* Madrid,  21 . März . Der Doyen der Madrider Richter,
Rodrignez Zapata,  ist wegen Teilnahme an einer
Testamentsfälschnng verhaftet  worden.

* New - Jork, '21 . März . Gestern Abend wurde in einem
Zug der Hochbahn eine Bombe gefunden.

* Die vom Schicksal schon so schwer he tmge-
suchte Stadt Santander  lenkt wiederum die Aufmerk¬
samkeit auf sich. Es hat sich herausgestellt, daß sich unter
den Trümmern des explodierten Dampfers „Cabo Michi-
chaco" noch eine Menge Dynamit — man spricht von 4000
Kilogramm — im Hinterteil des Schiffsrnmpfes befindet,
dessen allniälige Zersetzung Stadt und Hafen mit einer neuen
Katastrophe bedroht. Irgend ein Stoß oder eine unvorsich¬
tige Berührung kann eine Explosion des fretgewordenen Ni¬
troglycerins zur Folge haben. Die um ein Gutachten ange
gangene Torpedokommisstonhat sich dahin ausgesprochen, daß
eine Sprengung des Schiffskörpers nötig ist, um einem Un¬
glück vorzubeugcn. Die Abgeordneten für Santander find
infolge dessen beim Ministerium vorstellig geworden, hier
schleunigst Rat zu schaffen, und dieses hat die sofortige Ab¬
senkung einer Kommission beschlossen, um die Anordnungen
zu treffen, welche die schwierige Lage erfordert. Im Falle
die Sprengung vorgenommen wird, müssen natürlich alle
Wohnungen im wetteren Umfange geräumt werden. Pio¬
niere sollen alsdann die Arbeit ansführen , die schon aus dem
Grunde sehr gefährlich ist, weil auf dem Dynamit noch

Kisten mit eisernen Nägeln usw, liegest. ES kanst sich also
möglicherweise derselbe Vorfall wiederholen wie im November
vorigen Jahres , wo diese Gegenständewie Projektile wirkten.
Außerdem wird die Stadt gegebenenfalls durch Infanterie
und Gensdarmerie besetzt, damit die verlassenen Häuser ket-
nem räuberischen Gesindel, das sich bei solchen Gelegenheiten
immer rlnzustellen pflegt, zum Opfer fallen, und auSbrechen-
des Feuer sofort gelöscht werden kann.

Privatdepeschen des Diiffeld.VolksblatteS.
< Berlin , Domierstag , 22. März. Der Kaiser wird sich
in kurzem anläßlich der Hochzeit des GroßherzogS von Ko-
burg zwei Tage, vom 18. bis 20. April, in Koburg «nf-
halten.

(:) Hamburg , Donnerstag , 22. März. Der »Hamburger
Korrespondent" meldet, der russische Kaiser habe auf die Be¬
nachrichtigungvon der Annahme des Handelsvertrages durch
den Reichstag ein Telegramm nach Berlin gesandt, worin er
für den Herbst die Erörterung der näheren politischen Be¬
ziehungen, und zwar von Person zu Person, in Aussicht stellt.

^ Parts , Donnerstag , 22. März . Bor dem Asstsenhofe
der Seine haben gestern die Verhandlungen gegen eine Bande
von Dieben aus den höchsten Kreisen begonnen. Der Haupt¬
angeklagte, Ambrotse de la Luiseberie, war zwanzig Jahre
lang Kapitän verschiedener Handelsschiffe. Derselbe verkaufte
in London die gestohlenen Gegenstände und Wertpapiere.
Ein anderer Angeklagter, Baron Robert de Bairthevlett, hat

den Spitzbuben die Wohnung seine« Vaters während beffeIi
ffürt. In der Bande befindet fichein Schlosser-Abwesenheit gevfi

und ein Glaser.
Ö Brüssel , Donnerstag , 22. März . Bezüglich der Aus¬

sagen Turpins , die Melinite würde alle FortS zerstören, et» ;
klärte General Brialmont einem Journalisten : Turpin Hab« '
nicht« alS letchfertige Behauptungen aufgestellt. Die Meli¬
nite könne höchstens durch ein Mauerwerk von 1 Mete«
Dicke dringen, die FortS an der Maas aber haben Mauerst
von 2ch0 Meter. UebrigenS sei Turpin nicht der Erfinder
des Melinites, sondern ein sranzöfischer Offizier der Artillerie-

)( Rom . Donnerstag. 22. März. Der Papst hat gestern
Rampolla zum Erzprtester der Basilika des Vatikans ernannt,

-j- Newyork , Donnerstag, 22. März. Eine große Pani»
herrscht unter der Bevölkerung infolge der auf einer Eisest-
bahnstrecke aufgefundenen Dynamttbomve. Mehrere Indivi¬
duen wurden verhaftet.

Düsseldorfs.  März. Rheinst. 2,42
Thenn , -l- 4. Barom. 28—3.

0,13. Wind NO.

Manich.,21 .Mrz. 3,00 - 0,08
Mainz, 21. März . 0,99 - 0,08
Bingen, 21. Mrz 1,70 —0/ >7
Canb, 21. März . 1,90— 0,0«

Coblenz,L1- Mrz. 2,41 - 0,0«
Trtrr , 21. März. 1,1« - 0,«7
Köln, 21. März . 2ch6— 0,14
Richrort, 21. Mrz. 2,23 —0,14

* Düsseldorf,  21 . März . Die Reichsbank erhöht«
heute ihren Privat -Ztnsfuß von 2>/. auf 2»/« pCt.

Neußer Fruchtpreise unverändert.

Kirchliche Nachrichten.
Pfarrkirche zur allerh. Dreifaltig¬

keit. Gründonnerstag abends
>/,8 Uhr Andacht.

Karfreitag .Gottesdienst morgens
um >/,8 Uhr-  abends um Vz8
Predigt nebst Andacht.

Karsamstag Beginn des Gottes¬
dienstes um 7 Uhr. Gegen 8>/z
feierliches Hochamt.

Am hl. Osterfeste Beginn des 40
stündtgen Gebetes um 5 Uhr.

St . Marten - Hospitalkirche. Am
hl. Karfreitage ist morgens 7'/«
Uhr Betstunde- nachmittags 5
Uhr Predigt und Kreuzweg-An¬
dacht. Am Karsamstage morgens
7' /« Uhr Betstunde.

Oster - Montag,
morgens  7 ^/, U h rj:

General- Kommunion
der Mitglieder des Vereins chrtstl.

Arb. u. Handw.,
in der Marienkirche(Charlottenstr.)

Ohligs . St .-
^u . Orgel.

tos. bittet umGlocken
ifr. Jos . Joestcn.

Trauerhüre
vrüpo , llnt - u . Tlrnrüor
stets in großer Auswahl

vorrätig 470
in der Modehandlung von

Henry Lenaerto,
41 Schadowstraße 41.

Im Konkursverfahren betr, das
Vermögen des Kaufmanns Ernst
limwermann zu Düsseldorf soll
die Schlußverteilung erfolgen. Die
nicht bevorrechtigtenForderungen
betragen M. 21163 auf welche M.
1768Z3 zu verteilen sind.

Gerresheim.
Rechtsanwalt Schmitz.

Konkursverwalter.

Verkaufs-
Anzeige.

Wegen Aufgabe des Schmiede
Geschäfts sollen daher sämtliche
dorhandenenSachen,unter anderm-
1 gut erhaltener Blase¬

balg, 2 Ambosse, 1
Bohrmaichiue,1Not-
stall, 1 Schleifstein,
sowie samt! Hand¬
werksgerät

unter der Hand verkauft werden.
MNäheres in der Exp. d. Bl . 63

r LiVLirlruzx
von ordentlichen Eltern gesucht.

Wwe . W . Schäfer,
Vergolder-Geschäft, Adlerstrabe 67.

Ein angehender

Schmiede-Geselle
jesucht von
65

Wilh . Klötgen.
Lintorf.

Zum baldigen Eintritt wird ein
unger Mann mit guten Schub
'emitilissen in die kaufmännntsche

^esucht. Schriftliche Anerbieten
unter 8 . v . 645 an die Exp. d Bl

Eine erste deutsche, in jeder Be¬
ziehung konkurrenzfähigeLebens¬
versicherungs -Anstalt , wünscht
ihre

Hauptvertretung
nebst Inkasso

an einen solventen, energischen u.
gesellschaftlichgutetngeführten
Herrn zu vergeben.

Fr . -Off. unter 0 . L 702 an
Hafenstein L Bögler . A .-G .»
Köln a . Rh.

Ein braves properes

dom Lande, von 15 bis 16 Jahren,
welches Liebe zu Kindern hat,
und im Geschäft mit thätig sein
Will, gleich nach Ostern gesucht.

Iiiliuttvu,
öS Rethelstraße 123.

ImitmSdchkN,VL.«'
Nissen, welches gut bügeln n.nähen
kann, sucht zum 1 Mat Stelle.
Lmw Lnäolki, Cleve,Rlngstr.15.(64

Dem ^ ilniävbtigsn bat es gskaUen, baute naobwitteA
meinsn teuren Oattsu ,unser» lieben Vater , Sokwisgsrvatsr
Orossvetsr und Hrxrossvster , den woblaobtbarsn Herrn

MM Ligöt
ro »lob in dis blvigbeit su nebinsn. ür starb naob län¬
gerem, mit grosser Oednld ertragenem Leiden, voklvor-
bersitst dnrob den älteren Lmpiang der bi. 8»br»msntsim Hier von 77 dsbren.

I7m stille Tsilnabm« bitten:
01s trausrnäen MuterbUsdenen.

Solrbeim , den 20. Llärr 1894.
- -«A» --

Oie Beerdigung lindst 8ainstag Xaobmittag 3 Vbr
vom 8tsrdsdanss Oolrbsiin 4a ans statt , das ksisrliobs
Loebsmt Ladet Idittvood , den 28. blärr , morgens 9
ttbr in der Urob « rar allerbsiligstsn Dreikaltigbsit Bsrsn-
dork statt , lvomi bierdureb kreundliobst eingsladsn wird.

Durchaus perfekte akadem. geb.
^ Kostüm - Näherin empfiehltsich in und außer dem Hause.

45 A . Langkopf,
Kriedrichstraße121. 1. Etage.

cksn kMSMWL
«n »t »1elrl « u:

klnslss llsissr-turrugTMM
ln 8 und 10 Süokobsn ln nnorrolvdtvr tzn 11t» t,

Msnsr Lsokpulver, Vsmlls, Üittonsl,
üiMgsal, llilronsnöl, OilrontznwÄSSSl,
korsimssssr, Rand- u. lisgslruslcsr,
puklrimßMlver, ^ snrisln, Ksssksllv

untl kslnsis prinrsssmsnllsln,
Isislrosinen, ^ 8>vrrltl in kvi«6n klskuils,
küvksen-krbssn iu vtzr8eI«'Mnon tzurlltätW,

8vlmi11 unck 8ian8kn-8pskAsI,
prinrsss , 8oknsirle- u. cllsks kolntsn,
l.iebig'r unr! Kidils kksi8ok-kxirskto

llisAAirr 8uppsn«mrs.
Jak. Peters, Jos. Peters,

Vrakeubvrgvrotr . 1, Vnlobnrgvrstr . 84.
Dslopbon SSS.

Zur gefl. deachtung.
Zu bevor st eh enden

Fast- und Festtagen!
E . Diederichs

lebender und lebendfrischer Fische aller Arten in nur hochfeinen
Dualitäten zu bedeutend ermäßigten Preisen.

25—30 Io billiger als jede Konkurrenj!
Folgende Fischsorten erwarte und gebe zu den nur denkbar bil¬

ligsten Preisen ab:
8 .Rheinsalm

Silberlachs
Karpfen
Schleie«
Hechte
Zander

Rhein -Brese«
Barsch
Steinbutt
Schollen
Seezungen
Rotznnge«

Schellfische! L
Kabeljau
Dorsch
Seehecht
Stint
Häringe

und Tittllnge,
onnickendamer

Neuen getrockneten und gewei
neuen süßen Laberdan, echte süße 81

Bratbückinge.
^ Hoteliers , Wirte » Händler und Wiederverkäufer

erhalte » Vorzugspreise!

Ewald Diederichs,
Delikatessen - und Fisch-Grotz-Handlung , Import -, Platz - «nd

Versand Geschäft»
Ningerstraße 33, Düffeldorf, Mngerstraße 33,

Telephon 914. Telephon 914.

MlM
in feinster und bester Ausführung , ans den ersten deutsch »» und

englischen  Fabriken empfiehlt zu billigsten Preisen

siH. II . 8tvli »4
SL Kaiser Wilhelmstratze . Kaiser Wilhelmstraße 21.
Zlveiräder , Rahmendau mit I V »" Wcnmscn M N . 175.
Imeira - cr , « ahmenbau mit Kugellager -Steuerung

und 3 " Pneumatikreifeu verschiedener
Systeme M . . . . . .21 . 255.

Reparaturen werden prompt, sorgfältig und billig ansgeführt.

Komplotte
tinrügg

ln IrrLktigeor
LuoKsKirl,

äsr 8 »1«ov
voll 14, 18, so.

24. 23— 4K LI»rIr.

liomplötts
4nrUgs

vr»sov»! ll. räooß,
lloolrksill, 9«krooK>,

V. 24, 27, SV, SS, LS
40— 60 Llark.

8oli*vsi-rs
Ittoii- Anrüge
suü rsillvollv« raoL

llllä LllülcüLLll,
0»rLLtiv tllr

d»rL«Lß,
0i» 24, 27, 30- 54A»rk.

sünglinge-
Lnrügv

V. IS IS, IS,2V,
St, 30—40 Ll.

,»i« ui ,111  l ,»,1- r -I V g
io rook , Norl , i^ » ,L »« o>s »ro , vks . Iot , oor b ««t » Hos .1. io ksio - t «! HosNNirnoe v . ! », 14,10 , 18, 20— t0 Llii.

eeuiijsjir,-
mrä S«mm«e-

uioäokLrdig
VIS Lllot»ällllktzl

ir» ologLLter

voll 12, 18, 20,
S0 Klarte.

Knaben-
Anrügs

v. 4, 8, 6, 7, 8- 30
Llrirle.

Linrelns
llosen

olrL» 2000 LtLvK
voll4, 8, 6̂ 7,' S, S,
10, 11, 12, 18, 14, 18

dis 24 Ll»rL.

üo»»»
»NitK»»f,n,
Vomptole-
ui>6 ü, „ -
-ioppon,

«Ini .doppsn
diHixvL

I' r s isoll.

von II . ^ Ivl,
llü »i»«I«I<»rr - 11 ÜV!««I>I»vuteli,
in 61ä»sra , mit dieser Ltibetter

« Is ^ nonLorüo^

«mxk. rn «xtr » killig «,, kreise»
die bekannten Verkaufsstellen.
8iebs Aussigs »nk der 1. 8eit»

der 8odrsidmaxxv dieser Leitung j
xro 1894. 3g

Eine große Partie Lüttiche»
Central -Jagdgewehre .dopvelt«
und einfache, werde» unter Garan¬
tie zu Fabrikpreisen ausverkauft,
doppelte von 30 M. und einfach«
von 20 M. an , Flobertbüchse»
von 8 M. an, Revolver zu allen
Preisen billig.

Solinger Waffengeschäft»
49 Neuß, Niederstr. 30.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof, in der Näh«
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal» 3 bezw. 4

Schaufenster-
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

mtt je 3 Wohnräume n. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je5 Räume, 1.Etag«

für sich"abgeschlossen,' einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 952

zu vermieten.
Näh. Blumeustraße 14.

30 SolLsriSlrssss 30, rslsvlioll 697.

St . Joseph 8
bittet alle seine Verehrer um eine
kleine Gabe für dte unter seinen
Schutz gestellte Mtsstonsgcmelnde
Hamburg -Hammerbrook .damlt
daselbst auch eine Schule eingerich¬
tet und unterhalten werden kann.

Jede Gabe — auch eine Frei¬
marke — nimmt mit Dank ent-
entgegen dte Exped. d. Bl ., sowie der
Missionar. Gerhard Janffcn.
Hamburg, Bullenhuser Damm 35.

o ^ ooooooooöoöoooooQ

Kinder-Kleidchen
ln ZoSvr vrüsss,

Ii'siH- II»<!iMk-Iiltzjsteiltzll,
weiße Kinder- «. vamenrSlke,

MM , »ckmrr«n. k»rl>. IleMMe,
sämtliche Kommunion-Artikel, Z

Ksrrsit-Kssohs und Krsvstt«»
llorxoralr

2 .

vinpSodll 1» srooo »rt1g-sr Knovadl

F « 8. » III , »
.I - I. I- I- l- l - I- I- I- I- I- I- I- I- lOOO

Medicinlkl-Cognilc,
Marker Excelstor per Fl . M . 3 .—, -/, Fl . 1, « 0

fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen Nahrungsmittel-
untersuchungs - Amtes hterselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
StärkungS - und Genußmlttel, sowohl für Kranke und Rekonvalescenten
wie auch für Gesunde

S. Rocsch, WeingroAandlmg,
Klosterstraße SS , Fernsprecher 830.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindestillat . Dte Extraktstoffe sind minimal und stark gerbsäure-
üaltig, entgegen der meisten im Handel befindlichen Cognacs, welche
urch Zuckerzusatz rc. vollmundig und mild gemacht find.

Um Täuschungen vorzubeugcn, trägt jede Flasche auf der Etiquette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund betgefügt.

Niederlagen zu Originalpreise « bet den Herren:
»llgero , Schadowstr. 88, Telephon Nr . 1021. V 11I»«I«>

» «Ntznliig , Thurmstr. 5, Telephon Nr. 642. «not.
Oststr. 109, Telephon Nr . 425. cd« «. Sternstr . 20. 977

A. Gttjcls.

'empfiehlt:

Eine große Auswahl frischer Fische,
Rheinsalm. Steinlrull. Weinhecht,

Karsch. Krefem, Aal.
Uienwrdieper Schellfische,

^ Kalreisau.
„ feinsten Sntt.

Sämtliche geräucherten und marinierten Fische
zu den Sekanten billigen Preisen. 54

8obuts-N »rIcs.

«swor - Oogliso,
Lxsrialität von «L IIviKlrlvI»

in Luxen . 8»
1» 4 » « I» 4 « L

der bssidixten 6bennlcer
vr . vokults und vr . Lm8al in Lisi über dis ti <»i, »rnII - «iil»I^ !«eu
von vvsssläork , voblsur , Lad Lronbsrg vom 38. Oktober 1892.

^I >S Vrobsn identisob. — Lal »sr -OogN»v rsixt glsiob gute Ls-
soballsndsit, vis sie sigsntümliob und von uns lieber »neräsnni
ist. Laissr -Oognso ist lusslöltrst , dem kraurösisobsn Oognao voll¬
ständig sdsadürttg , von doodtslnsm »romatlsodsn Osrueb und
vorrügltodem kssvhwavü , dessen Verwendung »I» llsuussmtttsl
vis »nvd kür msdtrtlltsoü « llvsvü « nur dsstsas «mpkablsa werden
lcenn — dabei lllvdi bald »o teuer vis kransösisober Oô uao l —
kreise n. -/, I,it«rü. Ll. 3, »/. Ditsrü. Ll. 2,30 und '/, Intsrü . Ll.
1,70. In vüsseldork sobt ru beben bei de»n vonsn , Wisadetbstresss
14, Luton SUgsrs , Zobadovcstrasss 88. v. Vürtsn , ttossnstrasss 34.



GtSdt. Tonhalle.
Samstag , den 24. März 1894:

Symphonie-Konzert
(Richard Mas « «»- «« d

G. van Keethovrn -Kbrnd)
deS Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn R . Zerbe.

?S0WI » » :
I . Teil . Richard Mas « «» r 1.

Wotans Abschied von Brünnhilde
und Feuerzauber aus dem Mufik-
drama „Die Walküre". 2.Liebes¬
lied aus der Walküre. 9. Sieg¬
frieds Rheinfahrt a. d. Mufikdrama
-Götterdämmerung ". 4. Trauer¬
marsch beim Tode Siegfried's . 5.
«arfreitagszauber a. d. Bühnen-
tzestsptel „Parsifal ". — Pause —
I .Teil Ludwig van Beethoven.
6. Sechste Symphonie (Pastorale)
I -dur.

Anfang 7»/, Uhr.
Eintrittspreis M. 6,60.

Zehnkarten i 4 M. und Jahres-
Abonncments an der Kasse.

MM kkbUgö!
8ockkej»Hkrtzi88Hl!>tztzrtz«
ausgeMgen, p.W . 50M,

bei Mehrabnahme billiger,

V«!6ükN-1M !8iN!I,
ss. Dtzd. 66 Mg.,

ff. kkllt-OlMM,
p. A«tzendM. 1,—,

MedM UA!Mtzi8ttzr,
L6L8L!attz, klumtzckod!

sie .,

ff. krNk8MStzI,
p. 2 M -Ich 76 Mg. M-

96 Mg.,
lL. UitNMWIUl,

2 M -VoseM. 1,46,
8ckNtzii!Hb6k«6»,

kr«eM6liNHMMLe !t8
k6!lN6»,

2 Md.-Dgse 56 Mg.,
MlW Lrd8M,

, . 2M .-Vsse76,86-166M.
säWtUvdv

KMDttMMtz tzte.
ervxüsblt billigst 53

H .. SLtsoLs
LoNvstr.

48.
DsIepNo » 764.

riinAvrstr.
SL.

Geldschrank
von de Limon u. Fluhme umzugs¬
halber zu verkaufen.
70 Scheibenstraße 35.

Hrste Etage
(IO Räume ) zu vermieten.

I Schadowstr. 11.
Ein großes geräumiges 429

Laden-Lokals
ev auch mit Wohnung und
Werkstätte .KasernenstraffeSS
per 1. März er. zu vermieten.
Das Haus wird umgebaut und
könne» Wünsche jetzt noch berück¬
sichtigt werden.

Eine herrliche-

1. Mage,
feinste Lage Düsseldorfs , Allee¬
platz, per 1. Marz c. zu vermieten.
Dieselbe eignet sich zu jedem feine¬
ren Konfekttons- und Modewaren-
Geschäft, sowie auch als Privat-
wohnung. Näheres
Srabeustratze 14/16 , 1. Et.

881
56.2 tTta -li » s" vermieten. !

42-lilgr Zmmermannstr.

M

Kleine Famllie
(ö Personen) sucht Wohnung, 8
Zimmer u. Küche1. oder 2. Etage.
Offerten mit Preis unter 4 .. L.
«47 an die Exped. dieses Blattes.

Umstände wegen be¬
absichtige ich mein in
Erkrath gelegenes massiv
gebautes 12

enthalt. 12 Räume, insges. mit 2' /,
Morgen Garten , zu verk. Dasselbe
ist zu jedem Geschäft geeignet. Gest.
Off. u. 0 . V . 642 an die Exped.

Ackergut
mit Oekonomte- Ge-

^ -bäuden, Baumgarten,
^ °rl °nd, Wiesen und Waldungen^
rtrka 110 Morgen groß, ln gutem
Kulturzustande , im » reise Mett¬
mann gelegen, ist unter günstige«
Bedingungen sofort , « ve»-
kaufeu . Franko - Offerten unter
»1. B . 639 besorgt d.E. d. B. 968

kommt es, daß demWeltsI
Haus Steinberg die ge¬
ehrte Kundschaft trotz derl
großen Konkurrenz all¬
zeit treu geblieben istu. !
sich dieses wirklich erstes
großstädtische Etablisse¬
ment einer allgemeinens
Anerkennung und Be¬
liebtheit erfreut?

ist ein derartiger Erfolg
in der verhältnismäßig
kurzen Zeit schon dage¬
wesen? — Das kommt
einfach daher, daß das
,Wetthaus Stetnberg'
stets seinem Grundsätze
treu bleibt, nur durch
ehrliche Reklame die
Kundschaft heran zuziehen
u. dieselbe alsdann durch
wirklich reelle, billige
und liebenswürdige Be- s
dienung dauernd an sich
zu fesseln. —

MNN?
!neue Geschäfte— von
meinem Erfolge geblen¬
det— meine Prinzipien

snachzuahmen versuchen,
!so ist das nur in mei¬
nem Interesse, denn die
Käufer welche Wollen
und Können wohl unter
scheiden, wissen dann erst
recht die Vorteile zu
schätzen, die„Wetthaus
Steiuberg"allein ihnen

zbieten kann. — Wie oft
!hört man die Worte bei
mir:

MIM?
haben wir uns durch
Ankündigungen verleiten
lassen in neuen oder ver¬
alteten Geschäften zu
kaufen denn jetzt sehen
wir erst ein: „Well¬
haus Steiuberg " ist!
u. bleibt allein ein wah¬
res „Welthaus". j

MM
wird es auch für die
Frühjahrs- u. Sommer-
Saison mein Bestreben
sein, wiederum etwas so
Hervorragendes zu bieten
wie kein anderes Geschäft
im Stande ist. — Ueber
die genügend anerkann¬
ten Vorzüge meiner Kon¬
fektion brauche ich wohl
kein Wort mehr zu ver¬
lieren, denn meine Gar¬
deroben werden von den
elegantesten Kavalieren
vielfach denen nach Maßj
vorgezogen.

bezüglich der Preise kann
ich, vermöge Vorteil- !

jHafter Abschlüsse mit
den ersten Firmen des

IIn-und Auslandes, wie-
d rum ein klebriges thun.

- Ich unterlasse jedoch
!eine Preis- Anführung,
weil solche ohne einen
Vergleich der Qualität
und Verarbeitung durch¬
aus imaginair ist und
bitte nur um Ihren
werten Besuch.

Ms
20 Schadowstr. 80, j

1. «. 2. Stage.

Uriekstk KeviimÄeluulgvil:
korio uuä List « 30 ktjz,
kvrto rmä Listv 20 kkz,
korto unä List « 30 kkg-

» 12 Upril : IV . VrvlivnvK «» Oelet -I -vllvrl « L Los t AK.
8 Nui : XIX . VLerO «-I >o1ter1 « L Los 1 AK.

21 luni : VIII . II » i7t«i»1>»o »8 «r 4Sel <1-I, « t1 «rI « L Los 3 AK.
ttierru swxksbls uiul vsrssods ivb prompt nsod muviirt«.

p'ür 10 AK. 60 kkg 1 8 8t «111i»«r « » «1 I I, » «
V « rt » ui »<1 S <ä«i»1iiu1l8tv » .

Lsrl llewtre, ke»eral-vedit.
SvrHiLw , I nt«!' «tvn I Liiit« ILs (Rots! Royal).

Lesoudsrs güustix: 30. Lxrii Ludet dis Osviimeisbuiig! llsr in der 8«r1«
LrarmsolivsiKisvIivL 28Hr » I «r -^ osv von 1889,

vesleber nur 1750 OrigiuLi-8tüoks teiiueinusu, ststt.
1750 Osvinns vbus L.drug. 2 »uxtgsvmir 160 000 LIK., Llsiustsr Osvinn 73 ö-Ill.

V«« 8 «r1« 8710 vr. v «z «« 38V Rllr . "HWW
. leistet die vorzüglichsten Dienste bet jedem Unwohlsein und in alle«

^ <̂ >zu IS und zu 8 Pfennig Krankheitsfällen. Zu haben bet Pet . « enschen . Thalstraße 25 und
IVi/ VV2 l3 i Filiale : Frielkrtchstraße 88, Ktrchfeldstraßen-Ecke.

LarlroUag äsu gavRM rag otten.

RVas SItssts , dissigv kür

II . » üM -UM

oüsrwrt

1 Gravenstraße1
vmplisdlt !ll reit  l>8 tv  r lusvkLdl:

L!ls ärlon llomsn-IOsnIel,
». ürSMII.

miHustv Dreine!

sxtra . stark , ttauäsrüsit , psr kaar M . 8,80

Endgültig am IS . und 13 . April c. Ziehung der

Freiburger Mirrrsterban-GeldLotterie, p. Los 3 M.
Hauptgewinne L« 000 , 10 000 , SOOO . Mark

bar : VW , z « 00 , SOOO, 1000 re . VW Gewinne

RoteRreuzlotierie,Loses3 N.,Zieh.am 13.,19.« 20.Aprile.
Hauptgewinne SO 000 , IS 000 , 1V 000 , §M

bar : VW , gyOO , S » SOOO. S » 1000 re . I « ^ VW Ä/t.

MlttieMrgerGcldlotterie,p.Lss3 N.,HsupigeV.U.90 000.
Stettiner , Frankfurter n. KöuigsbergerPserde -Loseä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498, Düffeldorf, Königs-Allee 26,1 'r » ,»!»« Lk VI« . , Köln, Unter Fettenhennen 15, Tel . 1376.

N » n »« i » - Lr »KGttSLoI,
Zutss lVioüsIsäsr , psr kaar M . 8,78.

Lisssldsu mit Laok psr ka »r H . 4,78.

'»SW
Zur Einrichtung von

Ceutriilheizllilgen
sowie vmLiiäsriniK soLs .äIis .ktvr rmä vsrallslsr

empfiehlt fich unter Zuficherung gewissenhafterund vorzüglicher Ausführung

1 » » « ^ Ingenieur,
882V Thalstraffe 106.

Kostenanschläge gratis . — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung. — Weitgehendste Garantie . ^

üübsoliss k'ayon , psr kaur M . 8,80.
Oissslbso mit Laok psr kaar Al . 0,00,

MN

M . IL886 l0 k>ing.
LarlspIsLL LAß, dtzi 4er

Ml! HVvLrIi » I»i » LS.

rsdn-Asrtllr.Ksrlwntsjr.
N88tz !t!6rk, ssAKlltzr8trL88S 44.

Aolimsr »1r>«s L»L« opsrattons « in dsr Xarkoso.
LaÜLkUUuuxoi». LUnatIloLs 2Ulms t« SolL-

Stlktralmo sto.und La«tsoLii«r»»ollQx.
OO

Wegen Umzug nach der Oststr.

lM « , L.
sofort zu verkaufen.
Lloslsrslr . 81,1 . Li.

mit Laokdlatt von n . 1,40 au.

kammunioli-8tigssl
grosssr Lusvadl an ssdr dilügsu krsissu.

Nb!.Vlllllltzr""
760

zu vermieten.
«Uv1o »tr » »»v 8.

NeffMjllierHiiilsmkliils
zu Düsseldorf.

In der gerichtlichen Teilungssache der Fra« Witwe
Gottfried Anger, Johanna, geborene Abels, ohne Geschäft
zu Düsseldorf wohnend «ud deren Kinder aus der Ehe mit
dem genannten Gottfried Anger, wird der Unterzeichnete
zu Düsseldorf wohnende Königlich Preußische Notar Wilhelm
Conen am
Mittwoch, de« 88. April 1894,

nachmittag« 4 Uhr,
1« dem Lokale des Kaisersaales zu Düsseldorf

au der Kasernenstratze Rr . 20
öffentlich zum Verkaufe mit ZahlungSauSstand gegen Bürg¬
schaft ausstellen.

Das zu Düsseldorf in der Stadtgemeinde Düsseldorf an
der Kaserueustratze gelegene Wohnhaus, bezeichnet mit der
Rr . 14 , nebst Setteugebäudeu , Gebäudefläsche, Hofraum
und Garten, eingetragen in der Grundsteuermutterrolle unter
Artikel- Nummer9 in Flur 1, Parzellen- Nummer
Kasernenstraße, mit einem Flächeninhalte von 3 Ar 80 Quadrat¬
metern und eingetragen im Grundbuche von Düsseldorf-Stadt
in Band I. Artikel8 , Grundakten Nr. 8, wertgeschätzt z«
63,000 Mark.

Die Verkaufsbedingungen find bei mir zu erfahren.
Düsseldorf, dm 19. März 1894.

Der Königlich Preußische Notar,
47 Conen.



88Mrek « Iknk ? '!s llürrslövsi.
slN»» »«« - 1. )

^ ,IL  v1 « l8 « » tiz » « 8 Vvv1 » i » §xvii
knäst um

Karfreitag , den 23 . März , abends KV 2 Mr
sine » « »Iiiiiesllx«

NMrW A k» M
mit «lei »«» leOeiaelei » vl Iller » von L . D. Llüllsr,  statt.
Rxx » 8 «l»la88 « >IIe8er Ivt - te » rxll l̂lilxxu »18 8 vll «I:

vis LuiersleSmng äsru Lkttsti.
Lrmäss !xu»Ksi»rs!ss : Lxerrsilr 21. 2,50,
rnuvruvrisrlsr 21. 1,50 , 8»s1 21 1,

0 »1sr!s 50
Lnrtcn vis lpsxtdüobsr sinä ubsnäs »n äsr Lesse nnä im Vor-

VSrdenk in äsn bsdennts » Lisäerlsgsn su beben.
V » 8 Itovlitv « .

FvI » 7L ^ vMM7
Ostsr - H ^ üontLA,

Äv » 28 . MtärL 18N4 , r»I»i» «l8 8 T iin,
iin Lsiseiseele äsr 8teätisobsn Donbelie:

Adöllll-IIMilgllWg
s8 «1l8teu -id1»ei»S)

Mit kM 80d 1i 6886 llä 6M 1 »I » L >LI ' » ILL « I » VI ».
vsr Vorstenä.

A ?e >8« i» L Rlarlr.
Die inedtiven Llitgbsäsr linden init 3 Demsn freien Antritt.

kriseken Vsläinkisier, >
«tziitz Alilltü LärtüMll , «

lr3!!/iö8̂el««nL0pk8!l!a1, kLäjH8cktzü,
lil st

Orsvgkll , keigkll imä DatteLll

KölM Ns M
dsliv L1vks .uk vov

Asm »- u. Lüsböll -Ksräerobe

Lovor Sie
äss grösste ZperisI-KesekStt äieser krsneke

vov

Irlai ' risilsr,
S ü » s .rLH 8 , 8 Ms .rki 8,

» « « ! » Ntvlll III LlM8kdM MNIIMM imbtzv.

ampSsblt

W '. «R . GrrSI88

Ls wlrä Ikvvv äorl su

sllüsHenä dMigeu, streng testen kreisen
61V6

2t » 88 « . Velepl »» » 774.

Mer Herr,
-er einen eleganten, bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten, nuferen beliebten Stiefel Rr. 108
;u versuchen. Wir führen denselben mit
englischen Absätzen,anfgeste-Pter Kappe,
mit la.Wichslederbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,SV.

C. IiiMil Aachs..
Elberfelderftratze 8.

Wrljlijülj -l
34.

Wehrhahn
34.

Für die Fasttage empfehle in feinster Qualität:
W». lilieix ^xlxi , Ixil . xl t , 8 ««Lxi>gvi », ^ » ixlsr , 8vt »oI1e » ,
8 <I>eH !i8tli , Iti »I»elIxx , Ist », iriislillivskt , Iii »rI »1«ll , » II«
8arte « « i attl8 «I»« , 8t>88« » rstdOelrliig «, gevvlvlltei »xx,t

gvvalrtei » 8tx «itti8ll » «t «. « t«.

Eduard Hendrtchs,
Vl8-ir-Vl8 v «I» V8tr » 88«.>4 Ileirrkall » A4,

Samstag Markt Kirchplatz.

äsr vlsLSnIsslen 1sr1i§sn

IIMW- W«Itllill»«!»-
gvbotsn , äorsn Lrsisv kovkurrsvrlos asstsdsn.

Oskar LtvZIvr,
8 8 - 8 8 .

Akvlnv VvrlLL » ul8 ^ äiLii » « klSlkSir It » SlSStt » x

ÄS » K » » LSI » V » N ASÖÄk » Sl.

IM'M ^ oiilensHme vsI«3S sen
IstslgetesnieLt.Ouecii!. des lürsten öismsrele

^LLEel»i» Nill» »Iv»»s«rL»o<Ulli>s., ^xotl. , Ilötsl» et«.

Llöebsts L.nsssioknullg Obioego 1898. Dosts» lbekslvesssr.
^rltdsväirrts üsilquslls . b9

DkmptllisäsrlsKS: CNr . I7nIt «1I»» «;I>, Diingerstrasso 24, Düsssläork.

Eine gut erhalt
und lau

leichte Schlag-
4nge

ItrkSSS,
Bohnenstangen und Mtstbeeterde
zu verkaufen. Näheres

Derendorferstr. 53 oder 100.
Wer leiht einem strebsamen Ge¬

schäftsmanne 50
1QQO Alarlr

cheit und hohe Zinsen.
646 an die Exp. d. Bl.

gegen Sich
Off. u. v . 1

Tafelhonigl!
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd. netto für 6 M. fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

vt « « « » » 8 «I»vv«»r1v
in Werlte . «83

Getragene Kleider
zu verkaufen. 46

Fürstenwall 448 , Kirchplatz.

. Gute starke,
aX' cleg. preiswerte
N Portemonnaies

Cigarrcn-Ltnis
Vriestascheu,
Amhange-,

Hamcnn.Reise-
taschev, Hand¬
koffer ete. etc.
kaufmanambesten

bet

ehrili . Scrlram , M.
Hosl., Bolkerstr. 5 u. Schadowstr.37.
Man achte, bitte auf Firma und

Haus -Nummer.

!Ne »e solide gearbeitete

Möbel,
8 Glasschriinke , S Waschkom¬
moden , S BerttkowS  und
Bettstelle mit hohen Haupt, nebst
8 Stück Treppenpfoste «, 5
buch . Doppelthüren mit Zu¬
behör, 500 Stück feinere buch,
und eichene Treppenfäulen po¬
ltert, werden zu billigen Preisen
abgegeben in der Schreinerei von
«nton Thanscheidt , Düsseldorf,
V8l> Bilker Allee 223.

. . 7x IS »2 . ^

VIMMb.
Der IVsltrut unsere» «slitsii , - « » » >»» <k » U-

» « rmuarlr «) ds.t sins bleogs von Xaodalunnngon sntstsksn lassen^ allein es sinä
eben nnr riaobadmun^sn, äersn virlrliodsr IVsrt vsit Vinter äsm äakür gekragten Drei»
riiriioiLi)Ieii)t Vsr » T»lAv8«dIo88Siiv ^ sri » - 6 » » » v ^ ütttLvroiirsrlLv)

>ist äsin Danävirt in Dentsoblanä seit bsinabv 30 ä adrsn  bsdannt nnä virä in
Lavlcen verdankt, vis nsvsnstslisnä abgebiläst . .

Da vir äio »Iteloig «» Importeurs sinä, äis äsn äirsdt von
äsn lluano -Dspot» srvslten , so dann stlexrttixl äsn «vl»t «ir I*erii » <->» » » 0 anäsr»
als äurov i>» 8«rv Vermittelung danken unä mitvin auob äsn ankgssoblosssnsn unä g«-
madlsnen Dsrn-Onano niovt billiger abgvbsn als vir , «8 8vt »lei »x xxt I^«>8lei » äer

«tuaUtüt . Vir lassen uns angelegen sein, äakür ru
sorgen, ä»»s äsr (Inano niobt in äis Länäs von dlisebsrn
kommt, velobon vir äis Disksrung vervsigsrn . Ist äabsr
äsr Ums» »ugsbotsns Euano niobt in 8äoden, velobs un¬
sere Dirma, äis Lobutumarde „Düllborn" unä äip bisr-
nsbsn abgsäruodten Dlombsn tragen , so muss äsrssld«
nnbsäiogt vvrrvolgvrt vsräsn . kW

^vKlo - Oovtivsvlals ( vorwrOs Odlsnäorüsods ) Ouavo - ^Vsrks.
LUslnlg , Ilnpertsar « äsa ksra -ürums t>r Ml« l-Snäsr Ser Voll , Int » kabrldaotsi ! äe» «ukgosoiiloiaeo»»

? «n >-0muu».

SterdkffLsss
äs»

Vskdzmles
IlSftlüI. IlSllfMSI» .

Verelnigiingeil
lleiit8el >lsnilr.

Lv1tr»g 1 Hlsrk pro StsrliskaU. LLv-
trlttssvlä jot»t S Ll»rk, spLtsr 10 Ll»rk.
LtsrI -ssvlä 1000 Akark. IsLksrv , doi»
Vorstsvä « 1v vüsssiäork
H »rktstr . s, Lokmiät , L1sx»väsr-
»tr»sss 17 vvä ^ lo ^ « Lvknxt ) Lsstiov «-
«trssso 14.

der
vsulsoksn

>6ogvao - 6owpagllis
jl -övsstVLrlsrLAs.

(Commandtt-Gesellschaftl
Mll am Rhein,

IemPstehltz.Originalpreisen

sSN» >-In« * M. 2 .— !
. * ' , s .so» * * o^ » o,-
« * * * * „ » ,5«

Iersetzen die teuren französ.
Produkte vollständig nud l
sind denselben ebenbürtig.

«s.

LI Schadowlir. 81,
Telephon - Anschluß 125.

Anstrichsarbe
für FichbSde«,

gut trocknend und sehr haltbar,
Bernsteiu - und Spiritus -Futz
boden - Lack, harttrocknender
Kopal -Dekorationslack , hauch-
frei » unter Garantie,  doppelt

gelochtes Leinöl , Siccatif,
schwarze » Ofcnlack , geruchfrei,
sowie alle anderen - .» «Ire , Nei-
V.«I» und I' olltiir «», liefert gut

und billig die 960
Kolonial- u. Farbwaren -Handlnng

von Johann Sonnen,
40 V «r - «»g88tr «»88« 40,

(früher Lackkocher, langjähriger
Werkmeister in größ. Lackfabrikeil).

oexxxrE
rrsurings,

»» » Ile » ^ eel »ei»
stots vorrätig bei

OottkrisäSollix,
Doksuvslier, 932

23 litttslstrass « 23.

4?1

47 Llosierslr . 47.

<->rtt88t «8
l8p«vl »l -kl«8vl»tttt

_in_

llsrrvu-, Llllldva-
nnä

12rdvUsr-vsrLvrodvllI
smpüsblt

^IILiLKV,
S » 1vt « l8,

Ho8vii.

Itur äulollans soUck«,
woäerns Stalls.

Verdank »nr gegen
..dar «.

Stlligst «, streng lest«
534 kreise.

Zur Abhülfc des Priestermangels
in Berlin etngegangen:
Durch Hrn .Kaplan UnkelM. 6,53
Hierzu früher etngegang. „ 103 ,—

Sa . M. 109,53
Um fernere Zwvendnngen bittet

Die Expedition
des DüsseldorferVolksblatteS.

M

ksgelmässlgs

Dampfer -Fahrten
vüsssILork- llvvrät- Uso»,

llllä rarüvL.
Fahrplan vom 22. März 1894

ab bis auf weiteres.
Ab Düsseldorf : vorm. 6, 8.30,

10. 12, nachm. 1,30, 3, 4, 6,15,
6,15, 7,30, 8,30.

Ab Neust : 6, 8.30, 10, 11,30,
nachm, 1,30, L, 4,15, 5,15, 6,1tz,
7,30, 8,30.
Sonntags fällt die 1. Tour auS.

Anlegestelle in Düsseldorf: Rhetn-
quat, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.

Kretschmaru . Kie . ,
Dampffchiffahrts-Gesellschaft


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

